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Franc» als Entdeckungsreisende.

In einem praktischen, von jeder Mode unabhängigenKostn;», daS »nr etwas männlich aussah, durchstreifte vor etwa
anderthalb Jahrzehnten eine Einige und schaue Dame den gefähr¬liche» Nordosten Afrika's. Sie durchzog diese nnr wenig be¬kannten, wüste» und wilden Landschaflen' als Entdeckerin nnd
erreichte als salche Erfolge, die sich denen der erfahrenen männ¬
lichen Enldecknngsrcisenden ebenbürtig znr Seite stellen lasse».Heute, in unserem Zeitalter der Reise», mag daS Auf¬
treten einer tapfere» Afrikasvrscherinnichts überraschendes an
sich haben. ES ist ja fast Made geworden, daß Damen graste
Weltreisen nntcrnehmen. An der Spitze der weiblichen Welt-
reisenden steht, wie allbekannt, diet»Schriftstellerin MrS. Annie
Brassey, die in männlicher Begleitung mit einer gut gewähltenDienerschaft, ans ihrem prachtvollen, begnem eingerichteten Dampfer
„Snnbeam" bald vvr einer ramantischenInsel der Südsee, bald
in einer der schönen Einfahrten Japans , bald in einem grasten
Hafen Afrikas erscheint.

Sa weit sich jedvch die Fahrten von MrS. Brasseh erstrecken
»tagen, sie wird doch kaum beanspruchenzu den Entdeckerinnen
gezahlt zu werden — auch dann nicht, wenn sie sich mit ihrer
Begleitung etwas weit in das unwegsame Innere eines halb¬
wilden Landes vorwagt. Das Entdecken hat seine recht grasten
Schwierigkeiten, es ist eine der waghalsigstenUnternehmungen»nd erfordert Talente nnd Eigenschaften, die das Gros der
Menschen nicht besitzt. Ein Enidecker ist gewist ein interessanterMann, er hat mehr gelernt, erfahren nn'd erlebt, als alle die
Leute, die nicht über das civilisirte Bereich der Eisenbahnschienen
hinausgekommensind. Aber er ist in noch höherem Mäste ein
kühner Held. Mutiger als der tapferste Soldat mnst er täglich,
stündlich dem furchtbaren Tode in die Augen sehen, der ihm von
allen Seiten droht. Er ist rings von Feinden umgeben; dasfremde, schlechte Klima untergräbt seine Gesundheit, wilde, mist-
tranische nnd kindische Eingeborne suchen ihn zu vernichten,
habgierige Begleiter trachte» nach seinen Schätzen nnd seinemLeben. Diese» stets feindlichen Elementen gegenüber mnst er Tag
nnd Nacht, jede Sekunde ans dem gni vivs stehen, den tausend¬fältigen Gefahren mnst er mit einer Geistesgegenwart, Willens¬
kraft nnd Tapferkeit begegnen, wie sie der rücksichtslose, aberblinde Kampf auf dem Schlachtfelde nicht erfordert.

Nun, der Beruf des ManneS ist eS, kühn nnd tapfer zu
sein. Bei aller Bewunderung, die wir einem Entdecker zollen,
gerathen wir selbst angesichts seiner ansterordentlichsten Aben¬
teuer nicht in übermäßiges Erstaunen^ Anders aber, wenn eine
Frau eS wagt , hier, wo Kraft , Überlegung nnd Kühnheitden AuSschlaq geben, mit dem Manne in du? Schranken zu
treten. Es ist ja gar nicht unbekannt, das; sich Frauen schon
in blutigen Schlachten durch Tapferkeit ausgezeichnet nnd in
vielen kritischen Lebcnsfällen eine Geistesgegenwart nnd einen
Heldenmut bewiesen haben, um die sie.mancher Mann beneiden
mochte. Das waren jedoch plötzliche Aufwallungen, in der
augenblicklichen.. Not , im Sturme der Leidenschaft, ohne vor¬
hergegangene Überlegung geboren. Wenn aber diejenigen, diewir für die Personifikation' des Zarten und Passiven, der wehr¬
losen Furchtsamkeit zn halten gewohnt sind, es nntcrnehmen, ansystematischem, wohl überlegtem Wagemut, an kühn nnd kühl
ansgedachter Tapferkeit den kühnsten Männern gleichzuthun, so
müssen wir daS als eine merkwürdige, austergewöhnliche Er¬
scheinung verzeichnen.

llnd nun zurück zu unserer jungen nnd schonen Afrika¬
forscherin. Sie hiest — unseren Leserinnen wird der Name
gewist nicht ganz fremd klingen — Alexine Tinns . Ihre
Mutter war eine Engländerin, ihr Vater ein Holländer. Frau
Tinns war selbst eine sehr couragierte nnd reiselustige Dame.Als ihr Gatte gestorben war, beschloss sie, den Orient näherkennen zu lernen nnd sie nahm ihre fünfzehnjährige Tochter
Alexine nach Ägypten niit. Dort erwachte in Frau Dinnä die
Lust, sich auf Entdeckungsreisen zu begeben. So wie sich heutedie Afrikaforscherum Entdeckungen in Mittelafrika nnd den
Congogegendcn abmühen, so bestrebte man sich damals — aus¬
gangs der fünfziger Jahre — die »och sehr unbekannten Gegen¬den des NilstrvmeS, jene Landschaften, in welchen nun schon
seit Jahr nnd Tag der Sudankrieg wüthet, näher zu erforschen.
Frau Tinns beabsichtigte einen Teil von Oberägypten nnd
einige Gegenden der libyschen Wüste zu besuchen. Die Bittedes damals siebzehnjährigen MädchenS, die Reise mitmachenzu dürfen, fand bei der Mutter Gehör. So ging es denn — es
war im Jahre lSöll — monatelang zu Fnst im glühenden
Sonnenbrände, auf heistem Boden, mitten zwischen schmutzigen,
misttranischennnd fanatischen Arabern, denen vorher schon so
mancher „Ungläubige" zum Opfer gefallen war. War man von
der furchtbar anstrengenden Wanderung durch völlig unkultivierte
Gebiete ermüdet, so lagerte man sich unter einem schnell aufge¬
schlagenen Zelt ans harten Matten ; hatte man Hunger, so ast
man, was die Begleiter asten, getrocknete Datteln nnd Reis nnd
wieder Reis nnd getrocknete Datteln , selten andere Früchte nnd
Gemüse, noch seltener Fleisch, das von dunkeln Fellachenweibern
recht grob zubereitet wurde.

Es war nnr ein kleiner Erfolg, den die Damen mit
dieser ersten Entdeckungsreise erzielten. Sie waren noch nicht
allzuweit über bekanntere Gebiete hinanSgedrnngen. Eine zweite
Reise aber, die zwei Jahre später unternommen wurde, erstreckte
sich weiter in unbekanntes Land hinein nnd diente dazu, den
Ruf dieser mutigen Franc» zu begründen.

Die Forschcrwelt gewöhnte sich allmählich daran,den Namen
Tinns denen anderer thätiger Entdecker anzureihen. Die letzte
Wanderung bewies, dast man eS mit ungewöhnlichen Frauen zu
thun hatte und zumal die junge Alexine berechtigte zn den schön¬
sten Hoffnungen. Sie hatte auf dem langen nnd gefährlichen
Wege eine solche AnSdancr nnd Energie bewiesen, sie hatte sich
dann nach ihrer Rückkehr mit solche!» Eifer auf geographische
Studien geworfen, dast man von ihr noch Großes erwartendurfte. Vwr Jahre später bekundete sie durch eine ungewöhnliche
That, dast die hoffnungsvollenVvranssetznngen berechtigt waren.Ende lStU brachen Fran nnd Fränlem Tinns , denen sich
noch die Schwester von Frau Tinns zugesellte, nach umfassen¬den Vorbereitungen von Kairo auf, um einen sehr weiten Wegzn nmchen. Sie hatten die Absicht bis zn denjenigen Gegenden
am Agnator vorzudringen, wo sich die grosten Seen befinden.Von den heute wohlbekanntenSeen hatte man damals noch
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keine ganz klaren Nachrichten. Man vermutete nnr mit Recht,
dag steh die seit Jahrtausenden gesuchten Quellen des Nilstromesdort besänden, und als echte Forscher wollte» die Damen Tinns
das ihrige zur Lösung dieser schwierigen Frage beitragen. Eswar vorauszusehen, das; man durch völlig wilde, von Europäern»och nie betretene Länder würde marschieren müssen. Man
wntzte von Arabern, dast die Gegenden gefahrlich waren. Weite
Snmpzstrecken wechselten ab mit wüstenartigenGebieten, nndnrch-
drmgliche Wälder hemmten den Weg und wilde Stämme liesten
das schlimmste für Leben mid Eigentum befürchten. Gleichwohl
liesten sich diese kühnen Frauen nicht von einem Versuch zurück¬
schrecken. Der Marsch begann — die schlimmen Gerüchte hattennichts übertrieben. Es war ein steter Kampf gegen eine wilde
Natur und wilde Menschen. Die Frauen kämpften gegen die
Lieber der Sümpfe, gegen die wuchernde Pflanzenwelt, die ihnen
die Kleider zerrist nnd den Körper verwundete, sie kämpften gegenden verbrannten Boden, die sengende Hitze nnd die tropischen
Regengüsse, gegen Schwäche und Müdigkeit, gegen dumme, wi¬
derspenstige Begleiter und noch dümmere, blutgierige Einge¬borene — aber sie hatten ihre Kräfte doch überschätzt. Die
älteren Damen waren einem so gewaltigen Unternehmen nicht
gewachsen, lind so hatte das junge Mädchen eines TageS zweiTodte zu betrauern. Mitte» in einem Lande, wo der Fanatis¬
mus der afrikanische» Araber noch heute seine Orgien feiert, woman die drei christliche» Frauen nnr mit eine»! Hast duldete,
der jeden Augenblick verhängnisvoll losbrechen konnte, verlorAlexine ihr teuerstes Besitztum, Mutter nnd Tante, an einem
Tage. DaS Fieber nnd die Folgen der ungeheueren Anstren¬gungen hatten sie hinwcggerafft.
^ Alerine kehrte jedvch nicht um. Traner , Verzweiflung nnd
Trotz gegen daS Schicksal trieben sie vorwärts . Mutig drangsie weiter vor durch das Land der wilden, kannibalischen Nnshrbis zum See Reck. Aber hier hatte die weite Reise ein Ende.
Die Eingeborenen liesten sie nicht über den See hinaus mar¬
schieren nnd Alcxine mnstte umkehren, sie mustte es um so mehr,
da auch ihre Begleiter sich weigerten, ihr weiter nach Süden znfolgen. Gleichwohl war diese Reise eine graste That , Alexine hatteneue Gegenden entdeckt nnd konnte stolz sein ans die erreichtenResultate.

Mehrere Jahre vergingen, seitdem sie halb entkräftet von
den gehabten Mühen nnd Beschwerden nach Kairo zurückgekehrtwar. 'Neue geographische Fragen beschäftigten die Forscher. Die
Sahara hatte noch manche dunkle Stellen ; im Eentrnm von
Nordafrika gab es groste Staaten , die »och nicht bekannt waren.
Es war im Jahre ;8M, da einer unserer besten Forscher, dervor Kurzem so plötzlich dahingeschiedenek) r . Gustav Nachti¬
gal seine großartige Afrikareise antrat , als sich Alexine Tinns
zn einem Marsche in jene Gegenden rüstete, die ;pätehvon Nach-tigal besticht̂ worden sind. Der Weg war äusserst gefährlich,man mnstte Stämme passieren, die wegen ihres Fanatismus und
ihrer Raubgier weit nnd breit berüchtigt waren. Alexine kannte
jedoch keine Furcht. Glücklich gelangte sie durch die Wüste von
Ägypten bis Fessan, wo sie jedoch ans längere Zeit Halt »rächenmnstte, da ihre Vorräte zn Ende gingen. Während' sie in der
Hauptstadt Fessans, in Mnrsnk weilte, traf auch Dr. Nachtigal
dort ein. Er hatte schon früher viel von Fräulein Tinns ge¬
hört und trat ihr so herzlich entgegen, dast bald zwischen denbeiden tapferen Menschen eine Freundschaft entstand, die an diesem
entlegenen Orte der Sahara nicht der Romantik entbehrte. Lei¬
der war dieser innigen Sympathie vom Geschick nnr eine sehr
kurze Dauer beschieden. Ihr Forscherbernf mnstte sie bald trennen,nnd so wurde beschlossen, dast Fräulein Tinns voransmarschieren
sollte bis Tibcsti, wohin Dr . Nachtigal ans einem andern Wege
nachkommen sollte. So nahmen sie eines Tages Abschied von
einander — um sich nie mehr wiederzusehen.

ES war am Morgen des t. August 13l>!), nach einer
ruhigen stillen Nacht, als sich die Karawane dcS Fräulein Tinns
auf dem Marsche durch die Wüste wieder in Bewegung setzensollte. Während noch die Kameele bepackt wurden, entstand plötz¬
lich Streit im Lager. Er wurde nach nnd nach so heftig, dast
ein Diener, der vermittelnd eingreifen wollte, ans der Stelle ge¬tötet wurde. Nun stieg der Tumult zn einer furchtbaren Höhe.
Die befehlende Stimme Alexines verhallte in dem wüsten Lärm,
alle ihre Bemühungen Frieden zn stiften waren vergebens. Dawollte sie, um die Ruhe einigermassen herzustellen, wenigstens den
ärgsten Schreier anS dem immer wachsenden Kampfe ziehen.
Auf diesen Augenblick schien man aber im Lager gewartet zu
haben, denn in dem Momente, da ihre Hand den Arm deS
Arabers berührte, sank sie auch schon von einem Speer durch¬
bohrt blutüberströmt zusammen. Nach wenigen Minuten hatte
sie ihre Heldenscele ausgehaucht. I >r. Nachtigal traf nnr einen
Tag später am Schauplatz der furchtbaren That ein. Die Mör¬der waren inzwischen in alle Windrichtungen hin zerstoben. . . .Der Tod des Fräulein Tinns war ein schwerer Verlust
für die Wissenschaft. Mit ihr wurde eine jener grosten nnd
genialen Frauen zn Grabe getragen, die nicht nnr ihrem Ge¬
schlechte, sondern auch ihrem idealen Berufe zur Zierde, zum Stolz
gereichen.

Aber Fräulein Tinns war um jene Zeit doch nicht
die einzige Forscherin, die sich durch ihre Reisen groste Ver¬
dienste erworben. Etwa ein Jahr später nachdem Alexine nach
Süden aufgebrochen war, also gegen Anfang Iggst sahen wireine junge Fran in Begleitung ihres Gatten weit unten imSüden , in der 'Nähe der grosten Seen, in Gvndvkoro. Sie
hatte freilich einen trefflichen Begleiter, eben ihren Gatten, denschon damals berühmten englischen Forscher Samuel White
Baker . Auch er beschäftigte sich mit der Lösung der Nilgnellen-
Frage. Er wollte um jede» Preis zn den Seen gelangen nnd
warf wie er sagte „entschlossen, die schwere Aufgabe zu lösenoder dabei zn sterben." Seine ungewöhnlich mutige jungeFran — eine Deutsche aus Pest hatte es durchgesetzt, mit
ihm gehen zu dürfen. AnS den zahllosen anfregendei; und mit¬
unter schrecklichen Abenteuern, die ihnen auf dem Wege znstiesten,
wollen wir nnr zwei hervorheben. Herr nnd Fran Baker warenbereits bis Mrnli , im Norden deS von ihnen später entdeckten
großen Albert-Nyansa(-Sce) vorgedrungen. Der Häuptling vonMrnli , der die Reisenden anfänglich mit erheuchelter Gastfreund¬
schaft aufgenommen hatte, fing an allerhand Schwierigkeiten znmachen, um die Weiterreise zu verhindern. Eines Tages aber
schien er nachgiebigergestimmt zn sein. Er wollte aus freienStücken die Forscher eine Strecke weit mit seinen Kriegern
begleiten. Baker ahnte nichts Gutes, aber er mnstte es sichgefallen lassen. Nach etwa zweistündigem Marsche kam der
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Augenblick deS Abschieds. Ans diesen Moment hatte der Häuptling
gewartet. „Ich will den weißen Mann zum See ziehen lassen",
sagteer, „aber er innst mir . . . seine Fran geben!" lind gleich¬zeitig waren die Reisende» von einem Haufen Krieger nniringt,die sich der Dame bemächtige» wollten. „Wenn dieS das Ende
der Expedition sei» sollte", erzählt Baker, „so war ich entschlossen,
das; es anch das Ende des Häuptlings sein müsse. Ich zog ruhig
meinen Revolver, hielt ihn; denselben bis ans zwei Fnst auf dieBrust und sagte, wenn ich den Drücker berührte, könne seine
ganze Mannschaft ihn nicht retten. — So bedenklich halte
sich der Häuptling die Sache nicht gedacht. Er liest ab, da ihm
der weiße Mann doch zuviel Furcht einflößte nnd gab sichmit einein reichen Geschenke zufrieden.

Einige Monate später waren sie nach so manchen bösen
Abenteuern fast am See angelangt. Aber in welchem Zustande!
Baker vermochte sich kann; mehr vorwärts zn schleppen und die
Fran war so schwer krank, das man sie nnr mit größter Vorsicht
auf einer Bahre tragen konnte. Sieben Nächte war sie bereits
beionsttloS. Baker hatte während der ganzen Zeit kein Auge
geschlossen. „Am achten Abend steckte meine Mannschaft einenneue» Stil in ihre Spitzaxt", erzählte er, „nnd sie suchte eine
Stelle, nni ein Grab zn' graben. Die Nacht verging, die Sonnekam. Ich warf einen Blick ans meine arme Fran ; sie lag re¬
gungslos, blast wie Marmor . Entseht beugte ich mich ans sie
nieder — nnd da — da schlug sie ihre Augen ans. Sie waren
ruhig nnd klar . . . sie war gerettet!" — Es dauerte längereZeit bis sie sich erholte. Aber dann hatten beide die Freude
eine Entdeckung zn machen, die sie für alle Mühen nnd Ge¬
fahren entschädigte, sie fanden den langgesnchten grosten See,
den Baker „Albert-Nyansa (See)" nannte. Ende 1365 waren beidewieder in Gondokoro, von wo anS sie den Nil abwärts nach
Ägypten fuhren. Mit erschütterter Gesundheit langte Fra » Bakerin Kairo an, wo sie sich langsam erholte. Seit damals glänzte
sie als ein Stern erster Größe unter den Erforschern des dunkelnErdteils.

Und noch einer Fra », die sich gegenwärtig in der Blüteihrer Kraft und Jugend befindet, müssen nur hier erwähnen.
Wir meinen die junge Gattin des ausgezeichneten Asrikaforschersk) r. Emil Holnb . Dr. Holnb hatte sich durch weite Renenin Südafrika einen ehrenvollen Ruf als Forscher erworben. Vor
mehreren Jahren kehrte er in seine Heimat »ach Oesterreich zu¬
rück, wo er sich ein Mädchen als Lebensgefährtin erwählte, wie
sie tapferer ein Forscher nicht wünsche» kann. Mit ihrem Gatten
durchforscht Fran Holnb jetzt die »»wirtlichen und gefährlichenGebiete der Kolochariwüste in Südafrika. Möge beiden das
Glück hold sein. Gerhard Stein.

Die Geheimnisse einer Chemischen Wasch-
und Färlie-Anstalt.

Wie häufig kommen unsere Leserinnen in den Fall , eine
solche Anstalt zu beschäftigen; denn die vorsorgliche nnd spar¬
same Hausfrau nnd Mutter , welche viele kleine Wesen zn beklei¬
den hat, sieht sich oft in der Lage ans altem Material neue
Anzüge herstellen zn sollen und bedarf dazu der Hülfe des Fär¬bers und des Wäschers. Die wenigsten Damen dürften aber
eine Vorstellung davon haben, wie vielteilig die Behandlung ist,der ein unreines Kleidungsstück unterworfen wird, ehe es ge¬
säubert in die Hände seiner Besitzerin zurückkehrt. Zunächstwandert das Stück, (wir sprechen vorlänstg nnr von wollenen
Gegenständen) in das Benzin-Bad . In einen; langen, sehrstarken, liegenden Metalleylindcr sehen wir eine ans runden
hölzerne» Stäben hergestellte Trommel, in welche das Kleid
(selbstverständlich mit anderen ähnlichen Gegenständen) möglichst
glatt und fest eingepackt wird. Alsdann wird anS einen; grosteneisernen und luftdicht verschlossenen Reservoir das Benzin (oder
daS Napbtha , denn mit Benzin wird in dieser Branche kann;
noch gearveitet) i» den Eylinder geleitet, so das; derselbe ctwaSüber halb voll ist. Nun wird die Trommel mit den Kleidnngs-
stücken in Bewegung gesetzt nnd während einer bestimmten Zeit¬dauer langsam in diesem Bade vorwärts nnd rückwärts ge¬
schwungen. — Neben den; Bade ist eine Ceiitrifngal-Maschinein Form zweier in einander stehender Trommeln aufgestellt,
deren innerer Behälter ans fein durchlöchertem Kupfer besteht
und sich mittelst Dampf in sehr schnelle rotirende Bewegung
setzen läßt . In diesen inneren Raum werden die dem Naphtha-
Bade entnommenen Artikel eingepackt, zugedeckt, nnd alsdanndie Maschine in Gang gesetzt, wodurch die Feuchtigkeit ans denStoffen herausgeschleudert wird. Das Naphtha wird dabei in
dem äußeren Äefäst aufgefangen nnd, nachdem es sich durcheinen Apparat filtrirt hat, wieder in das Reservoir geleitet.

Die Stoffe sind durch diese Behandlung schon fast rein
nnd trocken nnd werden iinn genau durchgesehen, ob »och Flecke
zurückgeblieben sind. Ist dies der Fall , ;o werden die Stosseüber ein Marmorbrett gezogen nnd die »och vorhandenen Flecke
einzeln mittelst Wasser,' Seife »nd Bürsten herausgebracht. Als¬
dann wandern sämmtliche Gegenstände auf den Lnfteboden,damit sie den penetranten Naphthagcrnch verlieren. Ist dies
geschehen, so komme» sie in die Plättftnbe, wo sie von geübten
Plätterinnen sauber ausgeplättet werden. Sind es nun sehr
wollige Stoffe, welche durch das Plätten flach »nd wenig flockig
geworden, so werden diese noch über die Dampfplätte gezogen.Dies ist so zn sagen ein Riesenplätteisen, welches oben mit einer
durchlöcherten Knpserplalte bedeckt ist, über welcher ein starkes
Filztnch liegt. Anch diese Dampfplätte steht natürlich mit
der Dampfmaschine in Verbindung. Man öffnet den Znflnsthahn,
und sofort erhebt sich über die ganze Oberflüche der Plätte ein
dichter Dampf, den man ans die Imckscite der Stoffe einwirkenläßt, worauf sich die Oberfläche hebt nnd nun so wollig erscheintwie vorher. Meist ist in den obengenannten Anstalten noch eine
Schneiderin angestellt, weil viele der zum Neinigen eingelieferten
Gegenstände in' den Garnirungcn so eingeschmutzt sind, daß sie
durch Bad nnd Wäsche allein nicht zu säubern wären. Solche
Sachen werden dann teilweise zertrennt, gereinigt nnd nachher
wieder zusammengefügt. — Ist der zu reinigende GegenstanoanS Seide, so ist die Behandlung wieder eine ganz andere.
Seidene Kleider z. B . werden in einem besonderen grosten
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Kupfcr-Gefüß in Naphiha durch die Hcind gewaschen, besondere
Flecke dnnach noch durch Wasser-Wäsche herausgebracht, die
Stoffe alsdann gelüftet, geplättet und so wieder wie neu her¬
gestellt. Sind nur einzelne Flecken herauszubringen, so bleibt
daS ganze Stück bis ans die schadhaste Stelle intakt, und nur
diese selber werden mit äußerster Vorsicht behandelt.

Gardinen und jene Legion jetzt moderner Deckchen und
Bordüren mit Bnntstickerei in Wolle und Seide verziert, werden
mit reinem Wasser und reiner Seife einfach gewaschen. ES sind
dazu drei große Waschbottiche neben einander aufgestellt, in denen
kleine hölzerne Leitern init runden Rippen stehen. Gegen diese
werden die Stücke gedrückt und gerieben, und sind, wenn sie ans
dein dritten Bottich kommen, vollständig klar. Alsdann machen
sie den Weg durch Spül -, Blau - und Stärkebottich »nd werden
endlich in die Trockenrännie gebracht. Große Gardinenshawls
werden schon vor dein Naßmacheu ans den ausgebogtcn Seiten
mit weigen Shirtingstreifen dicht beheftct. An diesen Streifen
lind ihren glatte» Kanten werden sie alsdann ans große ver¬
stellbare Nahmen, die mit Reihen anfrechtstehender Nadelspitzen
besetzt sind, aufgelegt, und die Nahmen alsdann so ausgezogen,
daß' dcr Stoff vollkommen ausgereckt ist. Die Rahmen, welche
in Krahneu hängen, werden alsdann in die Höhe gezogen, so
daß das Trocknen in sehr kurzer Zeit vollzogen ist. Aleme Deck¬
chen mit Bnntstickerei werden, ehe sie zum Trocknen kommen,
genau inspiziert, ob die Farben auch ächt gewesen»nd frisch ge¬
blieben sind. Ist dieS nicht der Fall , so werden die Stickereien
mit einer gewissen chemischen Lösung befeuchtet, durch welche die
Farbennüancen in ihrer ursprünglichen Frische zurückkehren. DaS
Geheimnis dieser Lösung lönnen wir allerdings unseren Leserin¬
nen nicht verraten. Danach werden die Gegenständeans eine
große niatratzenartig gepolsterte Platte gesteckt, nnter welcher
Dampfröhren entlang jausen, so daß auch hier das Trocknen sehr
schnell vor sich geht. Sind die Decke» zc. mit Spitzen nmgebcn,
so werden die letzteren in jedem Picot aufgenadelt, sind sie mit
Franzcn besetzt, so werden diese Letzteren' ausgekämmt, gekratzt
und gestrichen, so daß sie vollkommen wie neu erscheinen. Große
wollene Bettdecken werden in der einfachen Wasserwäschege¬
reinigt und nur besonders hartnäckige Flecke,einzeln mit Naphtha
oder sonstigen Chemikalien behandelt. Alsdann gehen sie auf
die Aufstcck-'Vorrichricng, werden eventnell auch anfgedänipft und
schließlich mit große» elastischen Drahtbürsten nach einer Rich¬
tung bearbeitet̂ so daß sie den sogenannten Strich wieder be¬
kommen, den sie neu gehabt haben.

Grade Stoffstücke werden, je nach ihrer Art, auch mit
Glanz- oder Stumpf -Appretur versehen; Teppiche, Shawls,
Tücher rc. empfangen eine besondere Presse, kurz es wird jedes
Material seiner Eigenart entsprechendbehandelt, bis es so her¬
gestellt ist, daß es dem prüfenden Blicke der gewandten Be¬
sitzerin unterbreitet werden kann. Es gehört eben zu allem eine
besondere Wissenschaft, und auch zur chemischen Wäscherei, Flecken-
reinignng lind Färberei ist ein vielseitiges Wissen und genaues
Verständnis nöthig.

Uenes vom Büchermarkt.

Gedichte eines Optimisten . VonJnliusLohmeyer .*)
„Gedichte eines Optimisten!" Wie seltsam fremd unS das

klingt! Kaum verständlich mehr. Hat doch unsere von den Miß-
lchren eincS verbissenen Schvpcnhänertnnis vergiftete Zeit fast
vergessen, wie einst ein Leibniz gelehrt, daß diese unsere Weit
die absolut vollkommene und gute sei und ans die Glückseligkeit
der darin lebenden Geschöpfe berechnet; kennt sie doch kaum noch
jene beglückende Gemütsstinimnng, für die über allen Begeg-
nissen des Lebens, auch über den trübsten und schmerzlichsten,
jener Abglanz göttlicher Liebe liegt, der Friede und Freude,
Mut und Hoffnung in daS menschliche Herz hineinstrahlt; ver¬
steht sie doch fast nicht mehr die Empfindungen von Menschen,
die ihren Nächsten mit einem Herzen voll selbstloser Liebe, mit
einem Kindcsblick voll tiefen Zutrauens entgegentreten und den
treuen Glauben an ein Besser- und immer 'Besserwerden der
Menschheit wie ein schützendes Amnlet durch daS feindliche Trei¬
ben der Welt mit sich dahintragcn ! — Und doch gibt es noch
so schöne, ergnickende Welt- und Lebensauffassung, gibt es solche
glückliche Menschen, die sich leuchtenden Auges zu so altmodischem
Optimismus bekennen, und unser Dichter ist einer der über-
zengtesten und beredtesten Propheten desselben! Nichts gleicht
dem Gefühl tiefer Ergnicknng, das die Lektüre dieses köstlichen
BncheS hinterläßt : man fühlt sich selbst besser, froher, glücklicher
in der Nachempfiudungdieser bezaubernden Lieder, ans denen es
wie Svnnenglanz ans einer schöneren Sphäre ruht, und ge°

*) Verlag von A. G. Liebeskind in Leipzig.

winnt inmitten einer tief in sich zerrissenen und zerspaltenen
Gegenwart neue Zuversicht zu Menschen, Zeit und Leben!

Die erste Abteilung, Ehelieder, ist wie eine poetische Para¬
phrase des schönen WorteS: „So sehr die Erde Himmel sein
kamy ist sie es in einer glücklichen Ehe." — Schöner, inniger,
weihevoller ist kaum je daS Glück, das ein wackrer sinniger
Mann im Besitz von Frau und Kind empfunden, ausgesprochen,
auSgesungen worden. Ja die tiefe Bewegung des Herzens
schafft hier, um sich genug zu thu», kühne und glückliche Neu¬
bildungen von Worten, die größte Mannigfaltigkeit von Rhyth¬
men und Metren, eine ebenso prägnante wie anmutende Bilder¬
sprache. Zu den schönsten Dichtungen dieses Cyklus gehören
die „Großstadt-Idylle ", „Daheim", „Was kann die Welt mir
geben", „Spätherbst -Abend", „Erdengang", „Abschied".

Liebevolle und gedankentiefe Verherrlichungvon Natur und
Leben spricht ans den Abschnitten„Beschauliches" und „Wander¬
klänge". Alle diese Lieder sind gestimmt auf den schönen Akkord:

„GottgeheimniS der Natur !"
Dem Verstand nur tote Worte.
Die verborg'ne Nätselpforte
Öffnet Liebesdemut nur.

Hier ist in vier Zeilen oft Tiefstes und Herzbewegendstes
gegeben. Gedichte, wie die „Morgensonne ans den Alpen",
,',HochzeitS-Morgen" und „Mittagstille im Hochthal", hinterlassen
unvergeßliche Eindrücke in der Seele des Lesers. Eine Fülle von
Schönem und Köstlichem bringen auch, untermischt mit einigem
Minderwertigen, die Abschnitte: „Tagebnchblätter", „Gedenk¬
blätter", „Hohenzollerngrüße", „das groge Jahr " und „Sprüche",
lieberall ringt eine fein organisierte Natur voll ständigen dichte¬
rischen und humanen Andachtsgeistesnach vollem harmvnischeni
Ausdruck.

Glücklicher Poet , mag auch ihm die Krone idealen Strcbens
mit Dornen dnrchflvchten sein! glücklicher Poet, in dessen Herzen
Natur und Liebe alle Dissonanzen lösen und alles Vergängliche
ein Unvergängliches weckt!

Möge er fortfahren, sich selbst zum Trost, den Lesern aber
zu tiefer Ergnicknng „durch den Todesgedanken dieses Erden-
Daseins den goldnen Faden des Lebens zu ziehen!"

Ludwig Zieinsseii.

Für de» nachstchcildcn Inseratenteil übernimmt die Redaktion
keine Verantwortlichkeit.

Der kiuscrlivnsprci » beträgt
i». I.so- zk°, .- 1sb.kö.- lII.boil.- 1g.ö.v.

pro Nonpareille - Zeile.
Anzeigen. Alleinige ZZnnonrcn -Annahmr

Andols Wolke , Vrrlin SW.
und dessen Filialen.

Svirlvnstoßsv
Schwarzseidene kailZs k> as?Haise,

Snrah , Latin menveMeux , Latin
H. UX0N,  Atlasse , Damaste , Ripse und

Taffete Mk . 1.80 per Meter ^
Qual .) vers. in einzelnen Roben n. Stücken zollfrei in's HauS das Sciden-
fabrik-Döpot lZ. ttennolioi-g (K. u. K. Hoflief.) lüriob . Muster umgehend.
Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Rohseidene Bastkleider (ganz Seide)
Mk . 13.80 Ps . per kompl. Robe,
schwerere Qualitäten versend, bei Abnahme von mindestens zwei Roben zollfrei
in's Haus das Seidcnfabrik-Dvpot lZ. kionnoborg (K. u. K. Hoflief.) in iürioü.
Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf . Porto.

Verfälschte schwarze Seide.
Müsterchen deS Stoffes von dem man kaufen will und die etwaige Verfälschung
tritt sofort zu Tage : Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, ver¬
löscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Ver¬
fälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert und hinter¬
läßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt
sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt
die der verfälschten nicht. DaS Seidensabrik-Dspot von L. klonnobong
u. K. Hoflies.) in lüriob versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstch,
an Jedermann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in's Hans,
ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der Schweiz kostet 20 Pf . Porto.

Schwarz und Weiß seidener Atlaß
Mk . 1. 23 Pf . per Meter ^
Qual .) vcrs. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei in'S Hans daS Scidenfavrik-

')püt lZ. liennodorg
kosten 20 Ps . Porto.

(K. u. K. Hoflicf.) ?ürioli. Muster umgehend. Briefe

Farbige seidene ? aMe k> anyaise,
Snrah , Latin menvesilleux , Atlaffe,
Damaste , Ripse und Taffete Mark
2. 20 Pf . per Meter
in's HauS das Seidcnsabrik . Tsnot IZ> ttennsdgcg (K, IN  K . Hoslics,) Illciob.
Muster umgehend. Briefe kostenW Pf . Porto.

Ans dcn Urtheilen der Presse:
Ein Rückblick ciuf die jüngsten

Leistnngcu der nunmehr übervieezig
Juhre 'bestehenden leipziger „Jllü-
strirten Zeitung" zeigt, duß diese
Zeitung, mich wie vvr, cm derSpitze
aller illustrirtcn Journale steht, daß
die Redaction sich ihrer Aufgabe,
die Zeitgeschichte in Wort und Bild
getreu festzuhalten, wohl bewußt ist
imd im Verein mit vorzüglichen
künstlerischen und literarischen
Kräften durchzuführenweiß.

Die „Jllustririe Zeitung" hat sich
seit einiger Zeit zu einer Neuerung
entschlossen, welche dem altrenom-
mirteu Blatte sicher eine große
Anzahl neuer Freunde und, worauf
jene Neuerung abzielt, Freundinnen
gewinnen wird. In der mit
großem Geschick redigirtcu Abthei¬
lung „Franeuzeituug" erscheinen
jetzt kleine, in jeder Nummer ab¬
geschlossene Erzählungen von den
besten deutschen Autoren.

Jeden Toilnabcnd eine Nummer von 21 Folioscitcn.

Aiioniirmeilts auf die Illustrirte Zeitung
m allen B

Unterzeichnetenzum
werden von allen Buchhandlungen und Postaustalteu sowie bei der

>n vierteljährlichen Abvuuemeutspreis von 7 Mark
angenommen.

Erpedition der JUnstrirten Zeitung in Leipzig.
Filiale : Kerlin, 5V., Mohrenstraße 63/61.

LloilEnn!
wird briefl. geheilt. Anfr. m. Itet .-Marlcs au

ärlbur IloimerckiiiFor , 8trn88burgs !. I).

Losbon boxinnt sin neuer labrxanA
I

Miiitw !i8Ljl!ke  III  Ntitv.
«lälirlioli 12 Hs5ts a 1 Mark.

^eäosIIoft25bis30Loxen stark ^
aus 's Reiobsts illustrirt.

re !ci >kalt !g8to lUcnstseobrikt.

Das 210 Leiten starke , mit über 100
Illustrationen unä 2 Xunstbsilaxsn x<z-

— vamentuetie —
feinste Specialitäten , glatt nnd gerippt, neueste
Farben , versendet jedes Maaß zu billigen Fabrik¬
preisen. Muster franko.

pe , in Laokson.
^ kur »amen!

, Gürkl ^75
ß». < Iiemnitx ! i . K.

,n,'dia. Verbn" h>- l̂i kifps.

von5>r. Majestät
demllaiseru.Aönia
FranzIosefI.Aller- VersandimI.1884

t Million Flaschen

rvässeronwirksamen,
Bestandtlieilen

Wk -iiw -lll,

IßMckiioiilil

klstiiM

Flihri sicher, mildn.
unschädlichabst'.di«

tersuchungeno. Dr.
<L,F.A»nzekn.HaU,
in dejjenBrochltr(>

lleinwollene ideictei-stoffe
versende an Private zu Fabrikpreisen.

Muster gratis Ä tranoo .

^ xrariten rin <1 ^Viectervsrkänser ßsesiiOlit

(Ziossarbigstö Jusnmlil

bunt , dlerlno , blicken, ^ ouvsautss etc.
Fabrikpreisen be! 1b ?abe einzelner Roben,

vas V/o!Î aarön -sadrikation8 -Ls8obäft von

Heim nun V088 , (ssiei? i. VviA

reinwollenen

vanien-
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Mekerung sn Höcllste
unck

»ode Uerrsekslten.
IlOüllcr ^

S<Z>ÄN <Z><-

Anerkannt sc>1!6e

Le û ŝczuelle kür sNe
desellscksltsllrcise.^ ^ . dgnds eiii ^ elnvi ' Ivleiäsr f

I? esI1s rmcl sosortigs LecNeliung . ^ lustsu frei . Veusg .ii !jt irniöilialb Osutsclikancks portokusi . Seit 1879 / .ksat ? nacli allen I ^änclei ' n Europas.

Voi/Uzlielie 7Vns >vallI Keselimae ^ vollei ' Reullviten kür .jede 8aison.

^6 ??? 65 e?5 , <^ 6S6//6e/5tt/t6 - ^ ' ^ 56 ^ - ,

O . BOL814BB , QBBI21 v
Meine stete Verbindung mit den tonangebenden Großstädten des Zu - und Auslandes seht mich in den Stand , alle durch Hand - und moolmiüsolrs 'VVsbsroi herzustellenden

geschmackvollen blsnllsitsn stets zuerst bieten zu können . Ferner ist mir durch Ersparung von Reisespesen , Ladenmiete ic ., sowie äußerste Einschränkung der Jnsertionskosten , die von

meinem bisherigen Kundenkreis anerkannte , niedrigste Preisstellung möglich . Nur diese auch fernerhin beibehalten und meinen soliden Grundsätzen treu bleiben zu können , erlasse ich

nur clisss eins ins Auge fallende lömxfslllunA meines durch bedeutende Etablissementsermeiter » ng vergrößerten Geschäfts und bitte geehrte Herrschaften von Vorstehendem Notiz zn

nehmen und meine Firma für den Bedarfsfall in geneigter Erinnerung zu behalten . Hochachtungsvoll ck) . <?.

D

»

Praktisches Wochenblatt sür alle Hansfrauen.
Herausgegeben von Clara v . Studnitz in Dresden.

I Mark Notariell Anzeigen 10^ für wMO Abdrücke
I Wullll Ul i I IIIII einer Zeile. Die Beilage von

viertel. „v " " II II IIIIII  1M0 Preisliste» , Prospelten,
- » - jährlich. Auflage : Circularcn u. I. w. kostet3 »Kl.

Probennmmcr gratis durch jede Buchhandlung.

kerübmte äeiltk llannavei -scbk lViagenti - opfen.
» Bass die äeübsn -Baonoverseüeii Mak?6ntrvPksii " ein vor ^ü ^lieües Heil-
I Mittel und ein vkiidclieü reelles Hausmittel sind , üe v̂sisen die kä^Iioü an
I clen ? al >riicanten derselben einlanksnÄen ^ .nerlcennnnAsn , n . selneillt
listet wieder Herr Ikvinriel » lknuppertSz Besitzer clsr rsnommirten
i MaseliinenkadriiL in Xlsinsnüroieü l). M.- (̂ 1adüaeü:

Xlsinsnüroieü l>. M.-Lsladüaeü , 16. ^ .ng . 1835.
Llssürtsr Herr Spslmann!

Die ersteBlasoüs von Ilnen l̂sla^entroPken ^ (üe ^ossn ans 6er Dinliorn - 1
I ^ .potlielcs in Berlin , Xnrstrasss 34 3a) liat sielt vsi meinem alten Ma ^ sn - I
I leiden ans ^ eizsielinst üswäürb , ieli l »itts Lis desüalü , mir 3 Blasoüsii so I
lüald als moglivli xr . Bvstnaoltnalims 20. senden , Bib aller Boeüaoübuii ^ I

IIQ »I»» »« I»
Sämmtliolis (Bläser sind an deiden Bndsn mit LieLslmarken verseltsn , I

I weleüs ant ' rotkem drnnds in wsisssr Lelirü 't die Birma ^ <1. 8pvliiizi »in I
l in FIi »i »i>ove »' trafen , nnr genaue Bsaelitnn ^ dieser Xennseielten lintet I
Ivor v̂srtldosen Xaelialimnngssn . Bis „Bannovsrselisn HlaASntrePken " sind I
I 20. dem Breis s von 75 l?kenniLen x>r . Blas mit LsSkraueüsanweisunA nnr ?
I äolit 211 Baden : . . - i ^
i in den meisten lzssseren ^ potlislcen des Bentsolnzn R-sioliss , so >vie in der!
>Balz.rilL liliarmaoentisolier Bräparate von ^ ii . KpelnA ^ « ?»in KssniinvVSi ' . s

Olemens Müller^
als

Üälimssobins
liir IIunu imä lleuerke.

r-N:!l!» le>l.mei!l!»ZtUIl!»ö.le- e.tiülzeZü.
vorüber ckie bobrib gern ^ usüunfr errbeilt.

VIMLVÜIk -Iil
Miimsseillasa -fsblik
^erricütet 1855^

die

Wichtigste Erfindung für die

Augen!
NMWlk 's neue DiOWIIU-

KÄM liO Me -M.
welche die bedeutendsteVervollkouimnnngund einzig wissenschaftlich eorrecte Ausführung dieses

gut ^ . ..,
fehlerhafte und schädliche Nrillensortcn.

Zu Originalpreiseu en -dstail zu beziehen von der

Optisch-orulistifchen Anstalt München , Karlstlzoe 8.
sowie durch die autorisirten Verkaufsstellen in den meisten größeren Städten des In - und Aus¬
landes. Ausführliche Beschreibung nebst Anerkennungen auS allen Welttheilen, sowie illustrirte
Preisliste gratis und franco.

Optische Anstatt K . kodienstovle , München,
alleiniges Institut für die Anfertigung der unter Patent - und Musterschutz

stehenden verbesserten Augengläser.
Ria u p t v e rk n n ts s t e II e n:

Breslan : Bsl >. dnno.
Bern : Bnolri.
I 'rankknrb a . >l .: Lelrlssielc ^ -Llrölilsin.
^lenk : B . Ben ^oni n . Lt. Bon ^sb.

^ v̂iokan : Bsinrioi 's opt . Institut.

Baml )nrßs-^ .1tona : Basilins.
Hannover : B . Blrrenstsin.
Xöln : B . Selrisren.
Brags : O. Lpitra.

V »icatö !!, , I ' » i>a » »a « ,^ !I»vvI » t >z. I ' Ianelle
,u Proiucuadcu ., Morgeukicideru u. Rcgcuuiäutelu in
neuesten Mustern, jedem beliebige» Quantum zu Fabrik-
greifen. — Reichhaltige MustcrauSwahl franco.

jl . Ika « 'vt » l! Z' , Soinincofcld i . L.

Xaffee ^ ufgu88ma8etline.
Biese Masolrins be ^ v̂eol t̂ nnr die der (lesundlloit xntrngstirllen
Bsstandtlisils des ^ emalrlensn Xakl 'ess 2N extrabiren ; niont
^edoolr die im Xaktes entlialtensn seli v̂srlöslioben Ltone/vvelons
ank Verdannngs und Xsrvsn naelktlreiligs v̂irl :en . Brreiont v îrd
dies duroli einmalixon ^ iikxuss von korbeudvm nasser und Sine
bestinimle Biltrationsdaner , 'ivobsi lisin ^ .roma verloren Lvnt.
(ltsdaotionsll smxkolrlen von vielen ^ sitsolnitten .)

Breise tnr 2 4 6 3 l2 20 I' assen
1,60. 2,— 2,40. 2,80. 3,60. 5.— p. Stüelc.M. 1,60. 2,— 2,40. 2,80.

^n Iralosn in den grösseren Magsa^insn kür Bans - und Xüelren-
Lsrätüe . dsdo Masoüino ist mit der Birma der Baürikantsn

lsdr . ^ .rikät in QusätindllrZ versobsQ.

vaiset
mit xatentirter Binrieütnns,

0. N.-p. 2I6IV.
bsdinst elegant . Lits sd Xleides,

nnr eelilt
von mir Aer lkrtinilerln und
alleinigen 1»ntvnt -In !»nI >er »n

^n üeTiielrsn.

frau Ihei - k8k f > an ? ,
Ne Un » I >i » l I «»<I < l »^ Il . 7 <»

Oorset -^ peeinI istin.
Bsntsells Bsieüspatento 9945, 10644, 21610.

Alleinige Lrkinltei - in lies
In I ^VNÄNN I88S

mit ckoo golliknen It/Ikliaillk  I >r .i . .. ilrten  System
MM - -iar lhucbivring Iiolieo Svlliilter ririck Halts

otine Polsterung
jaasssstsllt voa moiavr Lvirvostsr i?<rallas dlällsr ).

Oarsets ia aasrkaaat vai ^ lisl . k » >it »lei » von inir
orlaackoasa , patentirt aack V « l «vi,Ias » 2ur

I . I' rrsilsIIIIia ^ llliei <Isi >» Ilassii.
kiiodt eu vervsvdssln arit frsu Lobvuan gob . I 'i'ua .̂

vlrno I>al,lernn ?,
IinnstvoUv ^ aseivivlraag

Iiolror jZokuIlvr uack
Hälts , mit n oäno llorsot

2N tragsa.
Vo « mir cir » i>aen

Usvübirlbs aabiks
llnÄ irloAsvas

killlüauei ' Wki ' lie
von

^rarirloi -,
ülksabsirlirlasss,

Nzrpg.
Nrsis - I ^ abaloßks

Zvabis.

Nsvllit
Unter cksn Uincksn Uo . 12.

Zu haben in allen Buchhandlungen:
Miciilhcitsststkgk k stlhöiilieitgmüikl.

Rat u. Auleituug sür Frauen u. Töchter
v. Sophie Roberts.

Preis eleg. cart. M . 1.—
Eblingen a. N. Willj . UnlIlMIlllj ' s slcrlafl.

Lekmuok
aus sobtsn iiölliln^

lZrai >s .tsi>
pceiseonrsnts mä 2S0 /lddgilungen ln' ^
natürücber Krössg grntiz uns lcsnoo.^
^KUgUSkl-olpLüßmilk k , LüklN

Isllnsrgasso dk? 15.

^,n allen Äuchganoiungen zn haven:

Der Damen - Freund.
Ein Unterricht für liebende Damen , welche
Männcrl,erzen durch ein kluges Benehmen
sich erobern und erhalte » wollen. — Bon
.lrtiir llrlinnn . Dritte Auflage. — Preis
1 Mk . 5N Pf . — Enthält 20 sehr nützliche

Rathschläge für liebende Damen.
Hvii ->»'!cher>>»ltilmi,dl>l„a,<tz» s <II iiililil 'Ll.

MrljiktdMii ' WiUe
eigenes Fabrikat von vorzüglichster
Qualität,  in Blechbüchsen ü, V,. 2V, und
S Kilo , mit ausführlicher GcdrauchSan-
Weisung . Depöls in allen grösseren
Städten Deutschland » .

Eine Lp, Kilo. Büchse -Kl g.—, eine
5 Kilo-Büchse -tt 12.— zranco jeder Post,
station.

Skaklspäne zum Neinigen der
Böden, . tt I .Ai per Kilo sranco.

München , kkMriiio s Xilp,
am Marienplatz, Hoflieferanten.

Zmvi'nsKnii pf Ipbeiten.
(Bissen , Bolsber , leppiens sbo. ant (lansvas ) der >vur2sner '1' epPien - und Velour-

I 'abrilrsn ^ .ot .-Lres. (preisgekröntes ssaiirlkat.)
In Oartons , enthaltend das gesammte reichliche Ätaterial , Werkzeugilnd eolor . Mnster

niit oder auch ohne Anfang. 34 gesetzt, geschützte Muster nebst PreiSconr. und Anleitung franco
ans Verlangen. Zu größeren Arbeiten liefere Originalzcichnnngen und sämmtl. Material.

^ (36 Farben vorräthig) , vorzügl.
Qualität , auch separat, kiloweise. Wiederverkäufern hoher Nabatt.
Allcinvertricb : Mö. lU . Kö » igl . Hofl . ,Iiei -IlnIV . ,Fri -drichstr.70a.

(lepPieüs und Boüvlstokks .)

8äeti8 . k ' at . Kinljki - tvagknfabl ' üt

I ^ ucas , vresäen -^ .

Grob- Auswahl von Xin (tsrivaA6ii . u. ? aürstüül <zti6ri

frieistÄCk
kür Istillen , Kleider , Zl-intei n.
^nxüg -e versende in üslisüisor
Mster ^aül in vorsÜLlioüstsn
«Znalitätsn und modernsten
Barben . Broden krsi , gratis,
leü emPksüls als Bsnüsit

kür vsmen

elegante , kertixs l 'rieot-
Oostnms von 18 Mark an,
illnstr . datalo ^ s krsi n . gratis.

LIlemnit ? i.
8oliwei88blättkr - pabrik.

kiugron . Uxport.
Ilerli » O ., Holzmarkt.Str . 3.

IVen ! II »« I,rtiel » i« v « !

zm Damenfchneiderei
sind die von mir erfundenenDamen-Figuren ans

A spanischem Rohr, eine Figur , wie neben-
^ stehende Zeicknung, auŝ drehvar. Ständer

niedrig stellen, kostet̂ 12
dieselbe ohne Ständer „ 9
Nockformen ohne Taille . . . . „ 6
dieselben ans Ständer zum hoch und
niedrig stellen

nntn .ohne
ler gratis u.franco.

verlangen.

ii. Osstr ^ Bnlzarn 2o11 50 Btgs.
Vsntsvdl . 19W3 Bat . 12932 Oestr.
Verstellbar f. jede Figur.
Ganz neue LZonsbrno-
tion zur Erleichterung
der Schneiderei in 14 Br.
liefert die Knnstkorb-
flechterei (fürs In - n.
Ausland) von v . lett-
v/silsr , öerlin , König.-
Augnstastr. 19. Oata-
lo ^ S und Brsislists
gratis n. kraneo.

An 'kj!! Äerstê lbare Nockformen ohne Taille,
ii'.mM in jeder beliebigen Rock- u. Taillen.

itt'Müii dieselben auf Ständer zum hoch undn'ch niedrig stellen
Empfohlen v. d. Berliner Zoünsider-

^ .lcadsmis im Rothen Schloß.
varl 8ehmiät , Lerlin 0 ., L^ nef V/ê 17.
Versandt pr. Post geg. Nachnahme. Emball . gratis.

I > e? .</6 e

mit Oardon -Batrondsi ^nnL
für Localien ohne Nauchabzng;
die Oefen brauchen keinen
Schornstein , brennen rauch,
u. geruchlos und Erwärmenschnell
selbst größere Räume. Behördlich
auch da gestattet, wo sonst
Fenernngsa 'nlage untersagt ist.
— Probe -Ofen incl. Füllung für
circa 2 Monate 30 Mark.

Nissks,
Dresden.

vriliant - 9dan2 - 8tärice

^ Üvllmüiin 8cl!iij'»It.
I .^ il »zel? »I^o »»«!«»»»
verleiht der Wäsche eleg.
Glanz, blendende Weiße
und elastische Steifheit.

Nur echt mit Schutzmarke„Plätterin ". Zuhaben
i. d. meist, besser. Eolonialw.- u.Drogengesch. aller
Welttheile mit Gebrauchsamv . der betr . Sprachen.

mit pustender Mütze in schwerer
reinwollenerWuare.Mutrosenform
marincblun nntwcib. od.sarb.Vord»
A»e>2- 3 4 k 0 7 S- g
'MrT ' 10. I0.k07ll17ll1.ö0. 12. lS.M

Qnulst . l.
Alie>2- 3 4 5 0 7 g- 0
"Mk711 .' 11.50712. 12.50713. IM)
Onul . II . p. St . Mt . 2. billiger,
kisulisltin .goldgestickt-nAnker n.

Bordüre pro Anzug MI . 1. mehr.
Illcot . ziii'lcben - lileiäcben mit gestickten

Tupfe» in ullen Farben.
Alter 2 3 4 5 0 7
^Nlk. S.50. 0. 0.50. 107^ 050. 11.

kivnnnl . linksrklslcker sür Herren und Damen
(System ? r .ckii? sr ), garantirt reine Wolle, jedoch
wesentlichdilliger als Jäger 'sche Unterkleider.

klntsrklelitsr In ItanmvaUo n. tZotcko.
Banmwollne und seidene Strümpfe sür Herren,

Damen und Kinder.
Kelilsns Itnnisn -Ilanclacilniia.

Versandt gegen Nachnahme. Umtausch gestattet.
Ullmtr . i' rsts . lourniit ? r»ti , .t- krano».

!»i . l lioinnit « l . « .

Me Wen.

In meinen bedeutend vergröberten I
BerkaniSränmen : Jcrnsnlcincrstr . I
23 (Eingang von, Hanovoigtciplatz) I
osserirc ich sämmtlich- Neuheiten in j

«ollnen Tpilzeen,

Pkl - Itülln perltabliki ' 8,1"

Pas8kmenüie,8tieke I

rkikn,8eidsn - 8pitZ !kn,s

koi -ten , Knoepfen st°
I Muster und Modcbilder srci, genaue I
I Angabe gewünschter Miiper UiidI
^Ein,ciidn»g von Stosfproben erbeten, j

8ieKbeit Bev^
^kepIin,1epu8sIemer8tp .2Z^

Eingang
^vom Hansvoigteiplatz.,
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tsioo - u . Loolkaii Lo ^ scnv.
Frequenz 1884 : <»8l »8, bis 1. August 1885 : 5D5D Gäste.

Gewährt zur II . Saison Wohnungen in reichster Auswahl zu mäßigen Preisen . Die August-und September - Bäder sind wegen ihres kräftigen Wellenschlages von günstigster Wirkung.
Gesundheitszustand vortrefflich . Wasserleitung mit Hochdruck und Kanalisation im Betriebe.Die Vade -Direktion.

MM . -

windsbills HViubersbabiou , besonders für Lung -en . , Hervenkranko
und 8kruplnilasv ^ eei ^ nsb . Durevinässs Pinriebbunx ?sn . Prs-
qusn2 1334 bis 1335 9200 Dureasbe , 6000 Pourisbon . Brospeobs
^rabis. IZl « < , i » vo » ^ t « I», »nj ? .

e . ttöfgen , vi -esiIkn - S . ,
liefert direct an Private Kindcrwancii II. Kinder.

u ^

fahrstühle neuester Systeme mit und ohne Gummi>
bekleidnng zu Preisen von 12 —150 Mark,

ulbciten : „Kinderwagen auS Papicrmasse'
,Kinderwggcn zum Zusammenklappen " . —

Eiserne jtinllcrnc ^ bcltftclkcn,
sicherste Lagerstätte für Kinder bis zu 12 Jahrenzu Preisen von 10—45 Frachtfreie Zusendung.
llcicb übwtr . Ireiccouravto aul VerUv ?eu erat . n . krco.

Allen KUrmenfremldett
wird gewiß die Mittheilung willkommen sein , daß ich nun auch von meinen neuen llimnlns
frisch gesammelten Samen in Paquetchen ä 50 Pfennige franko versende und jede nur wünschbareGarantie übernehmen kann , oaß jedes einzelne Paquetchen ä 50 Pf . eine ganze Collection von
meinen 24 neuen Hliinnlns -Sorten enthält . Dieselben zeichnen sich bekanntlich durch Größe der
Blumen , wunderbar hübsche, leuchtende Farben mit auffallend schönen Zeichnungen aus , und wasfür Blumenfreunde besonders wcrthvoll ?st, daß sie vollständig ausdauernd sind . Sogar die
strengsten Winter halten sie leicht im Freien ans , und bilden im Frühling die denkbar schönstenBlumengruppcn . Auch eignen sie sich ihres gedrungenen , hübsch niedern Wuchses wegen vor¬
trefflich zur Kultur in Blumentöpfen , besonders die fenerrothen , während sich die weißen unddunkeln sehr gut zur Ausschmückung von Gräbern eignen.

Sie können jederzeit angesät werden , und blühen in der Regel schon in der 6ten Wochenach der Aussaat — beinahe das ganze Jahr . Eine genane Anleitung zur einfachen und richtigen
Behandlung lege ich jeder Sendung gratis bei . Der Betrag wird am einfachsten in Briefmarken
gesandt , d. h. dem Bestellbries beigelegt , weil Nachnahme die Sache xu sehr vertheuern würde.Uebrigens sende ich auch mit Vergnügen die Samen franko auf Credit , überzeugt , daß jederBlumenfreund den kleinen Betrag gerne nachsendet , sobald er die unvergleichlich schonen Blumengesehen hat . Um baldige Bestellung bittet also

M . Änechtald ( einfache Adresse : Gärtnerei Andelsmgcn , Zürich ».

Da uns vielseitig bekannt geworden , daß Schuhe
und Stiefet geringerer Qualität fälschlich als unser
Fabrikat verkauft werden , sehen wir uns zu der Er¬
klärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate neben¬
stehende Schutzmarke aus der Sohle tragen.

Otto Hers ? « L ? 4 ! « .
Zl ' i ' nnirlui ' f rr . lVL Erste und älteste deutsche
Schuhfabrik mit Maschinell - und Dampfbetrieb.

deck er stotternde

lese die soeben erschienene Schrift . Die Ursachen dc « Stottcrübeis und dessen natnr-
gcinnfte Heilung »on Spracharzt «. « reit » in Itinse « » . >il >. Zn beziehen vom

Verfasser . (Preis 1 ölnrlr .l

kleiLcii - kxti ' get

I l . ^ . ie6si > lopf
Ut * IAÜtll Xsmens ? uS

M
^ tt Ll

Pestes , tilligstss und sioborstss » eitvsrkanrsn
bei Dun ^ vnleidsn (luberouloss ) , nervös.
8ebwäobnnkAnaernis,Ppilspsio,Hlat ?en-
n . Dobvrloidvn , Blub - u . Baubkrankb . obo.
Pr ?. lelb glänzende » esuttato dgl allen «( rank-
beitsgruppen . Xoin Xrankor t?sbg die Bot ?-
nuntr auf , selbsb wenn alle anderen Hlibbel
ieblsebln ^ en , sondern wende sieb an den
8sorstär der Lanjana 0ompanv , Bringen-
8brasse 02, llgelin . drabis unu franoo ^ s-
nauesbs ^ .uslcuntb und Insbruobionen.

kkonils - sISen

Isizen » 1 ^ mopsen,
vortrefflich wirkendes
Mittel bei alle » Krank¬
heiten des Magens und
mübcrtrossc » bei Appetit¬
losigkeit , Schwache des
Magcns .ndcliicchcndcm
Athem , Blähungen , san-

cĥ ci » Anfstogcn , Kolik,
ZMagcnkntarrh , Sod-
g ' tcnnen , Uiidniig von
^nnd und (« ricS , übcr-
chnagigcrSchicinipioduk-
>110» , Gel hsncht , sskcl und
Zlrrb rechc » , Kvp fscliwcrz
- galls er v. Plage » herrührt ),

Magenkrauipf , Hartlcjhjgkcit oder " tcr-
stopsiing . IIcherladiinnd .Maacnsm .Spciscn
n . tvctrankcn , Wnrincr , Milz - n. Lcdcr-
Icidcu , ttiimorrhoissids8vd « or <Ign illoisasoe ).
?ro !s einoo ^ täsolieiroirs sammi Gebrauchs.
^ anwcisnng 7t » I I.
— Zu habe » in den meisten Apotheken . ^
r M»  I »epöt8 werden überall errichlei und

wende man sich dicsfalls an den llontrai-
vorsnnst <!. Il , N,I, , Apotheke „ INI Soiiutr-
ongoi , Ki oin ^ i, . > . Vostorrvioh.

WW Frische Preisicihccrcn . ,
Hochfein und haltbar h. B —llö per Liier

und dilliger je nach Qualität und Tagespreis;
mit Zucker eingemachte Preiselbeeren a 1.10 bis
I M per Kilo versendet gegen Nachnahme

«ontioio , Rheinpr . .» . llkon ekvlsolin.

kiue acht mit s . Letivtemaehe,
I>rokoS8or vr . I.iobor ' s

zur dauernden , radicalen und sicheren
Heilung aller , selbst der hartnäckigsten
Isrverdvidsii . Dauernde Heilung aller
8olMvs .o1i62UKbä,iids , Vleivlisrielib,
^ .nssb ^ skülrls , XvpIIsidvn,

Xsr ^ Iclopt 'gn , lVInFSnloidsri,
Voidnurin ^ slissdMVSidoii obv.

Das Xsi 'vsli -Xrnlt - I^lixii ', aiis den
edelsten Pflanzen aller 5 Weltthcile , nach
den neuesten Erfahrungen der msd.
Wissenschaft , von einer Autorität ersten
Ranges zusammengesetzt , bietet somit
auch die volle Garantie für Beseitigung
obiger Leiden . AlleS Nähere besagt daS
jeder Flasche beiliegende Eirenlär . 1?i'6ig
'/ , I?1. ölk . 5. - . LNN2S ? 1. ^ Ilc - 9.- ,
gegen Einsendung oder Nachnahme . —
Unnpb -Dspob : HI. 8o1rnl2 , Hkin-
irovor , Schillerstr . Depots : D. X.
Dnliins , Leidig Kommandantenstr . 3.
d . Hlkroliwinski , Lorliii , Dresdener-
str . 52. Rothe Apotheke . Dosen . Avoth.
Gold ^Anker , drnl ) o >v - 8tsttin D!ste.r-

H . Xerelienioder , Loliles v̂i ^ . Ein¬horn -Apotheke , Doln . dottt 'i'. Dn ^ sl-
rrinnn , HIn.in2 . Engel -Apotheke , Heil-
Iironn . Löwen -Apotheke , UnIIe n. 8.
Stadt - Apotheke , Dnnt ^ en . Engel-
Apotheke , 'WursIiui 'A. Dr . DI5Ü2-
deeker , Dranlrlurb n . HI. St . Afra-
Avotheke , ^ .u ^ sdniL . Auansten -Apoth .,
Hliinolien . Meisen -Apotheke , 8trnss-
dnrs i . D . Central -Apotheke , HIet2.
Adler -Apotheke , drünlier ^ i . 8eld.

V «>» 1 iilüdt  xxv ^vai nt.
Verkauf blos in ^ rün versiegelten und dlau

etiquetirten Lebaekteln.

Liliner VoidkuinnAs - ^ eltelien

a8tilles lls öilin.

V « i ?. NxxI »eI »e « 1»e » SioÄI »» eiinen,
Ve » «Itt, »,iiik58 - 8tür,iiiK ?en U1 »vi Unnpt.
5.22. S .11S2Q . Id̂ Z.22.S27S.1.' V̂ S .SL:S27lb2.D.22.Ä.I -̂ .22.^ S22 .,

in den
-UI.22.Ä. IOZ7O^ -Ut.S2 ^.Ib2.S .2̂ .Ä.1.'Ul.Z2.Z' Sr2 ..

8o1s ^.gents for tlrs D . 8 .: K*. Gellerer o « .
11. Unrein ^ 8tr.

liiniliAei » in IZilin (Dölimon)

8avon lio/al

llellnillaLö

^ T >,> -k«p

^ v >0l . ^ r ' 8c : tt ^ di roil - Li -iksn - seirrti

i ? ZS, ms Szint - iiepiz, PÜ3I8
^  Depot In s l̂ ^ n Städten der Welt.

8avon
Voloutino

Dis IllssrsLbÄUia - , Lornstsin - u.
Dlköndsin ^ ÄÄi ' sii - I ' g.dril : von

^usduz gpeu !. gerün . 0.,
Nsi ' kkZtMeni

» Lti -,22.
vinpt '. nur eellte Zleor ^eltnunlspit/on nnd
Dfeilon , Durnsnselirnnok von üernstein,
I ' ikvnbein u . en ? I . det . l'Iienter - nnd
I ' eckerf -iellor . Xen ! 8pa ?igl-8töl )I(g mit ? pi-itr-
llavonZ . Xeuestes illustr . gross . Hlnster-
lzneli geg . 1 ^ 5 Hlarken franoo ,v êlelie lisi
^ntträg . v . 10 ^ in ^ .tzreeiinung koininen.

75

Die WeiilliliiiiilMg »°» cirl Riiiier
in DInpe bei HItenIiundem i . IVestk . empfiehlt
garantirt reinen Karthago - Mnscatwcin,
direkt ans Algier importirt . Ausgezeichneter
Damenwcin , süß, kräftig , sehr wohlschmeckend.
Proben 2 Flaschen — 5HI . incl . Verpackung , i 'reo.
gegen Nachnahme : größere Aufträge billiger.

entölter , leiert losliensr

Ion vir einen inHVob !gosobmaok,bobor
1?ätirkriitt , Isiobter VsräkinUobkoit nnd
der Hlögliobkoit sednelister Inders !»
tnng (sin / t.nkgnsg koobendsnHVasgvrs
srgisvt soglsiob diis tertigsdotrnnk )nu-
llbsrtrotü . 0soso . ^
Drei « per '/ , Vi V? Vt — ^ ä .-Doeo

850 300 150 °75 Pfennigs.

b/sl ? iM ^ Voee >.

s
iMlliilillen - l ' onMi ' vesi.

allsin . Vgi-fgl-t . /^potk . KH» 0l . 0I , Kotba.
Vorzüglichstes Laxatif gegen Berstopfting

und alle durch dieselben entstehenden beiden
(Hämorrhoiden , Niigräne , Eongestionen :c.)
Ueberans angeneymer Geschmack — er-

Verdaunngssystem , Verdauung und Appetit
nicht störend , vertraglich snr den schtvachsien
Ntagen.

?reiz ä 8clisclilel8b ?f. — m allen ^pollielien.

». cobltt/VKD » L

RiNsi,plichsk sseltniint.
' Mik ersten Fnei -pen

M.

nnsqe ^ eiehnet '. i
hclbci » in dei^

^X încioim llnpior -u.

SesZn 8eKus-
^lnde/ ; .

HlIV.Id:0HsNiW )l . VK5805I^

lecblexisenßallus^
tinkes.ll anäerer beliebter

sowie vorwvnäle
ILeLci/llll 'A.'fLki . I

De n besten und billigsten
HH I ' nssItoÄei »
erzielt inan mit dem von mir besonders
für Fußböden präparirten

Probekiste , enthält Blechflasche mit I Kilo
Doppel -Firniß . Franco nach allen deut¬
schen n . osterreid )ischen Poststationen gegen
sraneo Einsendung von 3 Mark.
HVeisseuiels . Pr . Sachs . Larl 3uolc.

Ni '. XIös ' lZigtetisclieNeilÄNstsIt
Dresden , Varkjskrasze 3

Für Magen - , Herz - , Unterleibs -, Nerven-
leiden,Säfteverderbniß,Ausschläge,Nieren-
leidcn,Frauenkraukheiten tc . MäßigePreise.
Prospecte frei . Neueste Schrift : Dr . KIes'
Diätet . Kuren , Schrolh 'sche Kur :c. 4 . Allst.
Preis 2M . .durch ledeBnchhdlg .svwie direet.

^ ^ eics

° (Kurktepptch ) .inerk . ^
. 4 ^ 1111114 . 11 ttl best. Fnßbodenbelag . '
» Aerztl . entpsoblen . Reizende Parket - und Z
^ Teppich -Dess. Muster franco . Wachs - ^
» tuchfabr . »( linggr ttvun , Llsgmsr !. 8 . -

HVs ^ I 's heizbar .Dads-
stuUl . Mit 5 Kübeln
Wasser ein warmes Bad.
Illustr . Preiset , grut.
b . Vsv >, Lsrlin 8 .Vs.,
Fricdrichstrasie 22.
HVauueu eto . — Auch
Monatszahlungen.

Neue Patentleitcr
mit Sicherhcitsgeländer , Behälteru .Tisch.

Vorzüge:  Beim
Oeffnen an beiden Seiten
automatisch sich hervor-

legcnde  Geländer,
daher beim Besteigen der
freistehenden Leiter große
Sicherheit . Im obersten
Tritt befindet sichein

Deckel dieses Behälters
zurückgeschlagen , giebt

einen Tisch zum Hinstellen deS Pntzeimers . Die
hier beschriebenen Neuerungen sichern dieser Leiter
bald die Einführung in den Haushaltungen,
Magazinen , Bibliotheken zc.

Itieoäoi ' Küvlilei ' , ssi-snkfupt g . U.

Iissilllisr : tttt » I ri « «Iri <;Ii,

Lpeeialitätsn in
^zvxtl - u . Vorslelrknntlei»

deren Vorkübrung dureb das äagäpersonal

^iiebter und Diebbaber , vtlerire ?nm Pi eiKg
von 10 — 5 Rubel — S dulden ode?
12.50 Pranes.

Legen twarlo ' ankttkitkn.

^ . rniku - Pr -Äpsrut.
Durd ) niein Präparat wird jede Haarkrankheit

geheilt nnd , wo noch Haarwurzeln vorhanden,
neues Haar erzeugt . Bei Gebrauch lasse man
die Haarspitzen öfters beschneiden . Erfolg
wunderbar . ^ 2,50 . Aerztlich geprüft.

8ebwabe . kodliz/tkiM.

Augen -, Haut - u. Drüsen-
01,1 1) >1IIU »DVV leidende finden Heilung
durch I! . V. Springer , prakt . Arzt zu Iloiners-
dort ' bei Friedla nd , Böbmeit . Prospecte franco.

WelKkss ' isknHi

Loiiuszimsvllo

U ^!t»» n!gssimsiieslis « e!viivmi.sppciien « i>Ä^
'XckvpI-vgensIznsfoztsbgspwbmMi 'pu ^ ^

unil mitoiolüntvvvksnep,
?^ iöppckon nAvügonebsn.

Hlan liiits sioli vor rnindsrwsrtbi ^ . Xueli-
v-luiiriiigj .n . aoiits auIDirina u .8 o1mb2 inrk.

Z

metisoben Präparats als dis
au » dem in boncion lLL4 mit
der tiöobston ^ uS7Si0bnung,
dem Lbrönliiplom prsisxJ-

»vIILrisvI » s

weissenVaselinSi

V« l>Il!i«-? aiv>ä» Stlicyl -VnisIIvo»
7iis >!v»-2s!!s , soUiro »a,

7 » «I>!Ni ^Vmni - lilds, '

^t ! i« j «vi!c!i! Viix!u!»-szi!«!ll>«-? zi>r>V
Larl llkllkriseti Lt . 0o.

bestes n. wirksamstes aller
existir . Schönheitsmittel.
Dasselbe verleiht demTeint
sammstartigs Wsiobbsit,
jugenctliobs frisobs um!
flnstioitüt nnd macht ihn
2art u.bIiitbgnwsi8Z . Geg.
Sommersprossen,Aiitcsser,
spröde Haut ic . ist 8obnsg-

i wittobsn unübertroffen .—
Preis pr . Flacon 1.50, 2 Fl . 2 .75.

^ ^ Xiors-
dni ' IP, sinnig u.unübsr-

trosssn , stellt den natürl . Farbstoff deS Haares
innerbnlb der Haarröhrchen wieder her , sodaß
graues » snr seine urspriingliobs Farbe dsusrnä
wiederznrückerhält . Außerdem beseitigt Losmorin
das Ausfallen des HaareS , erzeugt üppigen
Haarwuchs nnd verleiht jedem Haar hohen Glanz
und Geschmeidigkeit . Preis Flacon ^ 1.50, 2 Fl.

2.75. — Für Erfolg sowie Unschädlichkeit wird
bei beiden Präpar . Garantie geleistet u . Prospecte
gratis u. franco versandt . Geg . Nad )n. od. Eins,
des Betrages dlroot äobt zu beziehen durch die

kaMmkriMM von K . 8e !fert,
en, Ningstr. 6—8.

Uederrasebenlj - » E
ist der Erfolg n. d. Gcbraud ) d.^ .dsdliardb 'schcn
Ilns .rresenei ' alei ' 8 , sinniges ^ Vasoli-
mit -tsl gegen orgrnutss » aar u. Ausfallen der
Haars , reinigt die Kopfhaut von den lästigen
Lobinnsn nnd gibt dem Haar die ursprüngliche
Farbe wieder . Oris - X1. HI-1,50. Nur allein echt
zu haben beim Erfinder >4.. <Ze1 >?»ai ' 6t in
Vbai' Iottsndui 'g, esrlinsr 8trs88g 79.

Seit zehn Jahren anerkannt vorzüglichst «?
nnd chemisch reines

ilssi ' läi ' kemittel.
Dasselbe stellt bei täglichem Gebrauch inner¬

halb 14Tagen die natürliche Farbe der Haarevon der Wurzel ans her und hat durch seine
wirklich überraschenden Erfolge über alle andern
Färbemittel den Sieg davon getragen . Preis
pro Flasche inol . Verpaokniis2,50 HI. gegen
Nachnahme bei I ^rivdtrlel » 8tai .' Ice,
Wsisssnfsls a.  8 ., Merselnirgerstraße 22.

„kiinovlii ' oin"
voni . kai ' tbol (In1iaI >erD . 0r1io1i ) Dsrlin 0 .,
Prankt 'rirtsr -^ lles 109.

,, ? 1v8tes Ikn » i tzl » 1»ein »ttvl"
in 8e1lwar2 , Drann , dsndiä . Darb . 4.50.
Tn liaben bei X . XobrSSbnsider , Berlin,
Priedriobsbr . 196, vorin . D . Xarix , ferner
bei P . Xaris , Berlin - Priedenan.

?? Enthaarung . »
Durchaus nnschädl . Mittel zur sofort , spnrlos.

Entfern , v. Arm - n . Gejichtshaarcn . Fl . 3 Mt.
Apoil ). .Iliiixlelrn, . Berlin . Liescnstrasie 13.

^ Mädchen - Pensionat ^
und höhere Töchterschule

Branbneb n . Rbein , Plnlippsbur ^ .
Gründl . Unterrid )t in Wissensch. u. Hand . Franz.
u . engl . Conv . durch Ausland . Herrliche Lage;
gewissenhafte Pflege der Gesundheit . Herrliche
Wohnung , gesündeste Lage , vorzügliche 8bab1-
quellen schützen vor jeder Epidemie.
Qiloldi 'ngbausen , IVl. LbsI (diplöinvs dsBaris ).
I Vrisolis viebtungen werden für eine Zeitung
^ gesnd )t. Offerten unter 1. ? . 5K0l an

Kuäolf IVIosse, llerlin 8 .lV. erbeten .

llin tUebtiger leiedner,
In » ILnt »verken von

8iZi »x ^ en ^ U»' Itzvnion 4lo8tUin « ,
lindot lobnends nnd dauernde ZK« -
8 « I»ü .ft »Kn » K . Dlkerbsnunbvr .Z.  ZI.
3ÄZ erbeben dureb die Pxpedibion
des „Berliner la ^ eblabb " , Berlin 3/W.

Pins zunxo gebildete Dame a . s . L^ ti6in
Xanss suelrb e . stelle als desellsebntlerin
bei s . älber . Danrs ed . einein Präuleiu.
8elbs ist musikalisch u . spraolrcukundix.
8alair — Xsbensaebs . Anschluss an dis
Bamilio — Bedinxunx . (Ẑeü . ^ .nbrg . „ R. B.
Laden b . IVien " poste rvstante.
Mine junge , hochgebildete Dame suchr im

Auslande eine Stelle als Gesellsdiafreriu.
Gütige Behandlung , Aufnahme in die Familie
wird höher veranschlagt als großes Gehalt.
Adressen , ,8onn « Ii . I, . I, . " postlagernd
Xönixrsberx t) ./ Pr.

Reiche Heirathspartien
vermittelt eine in den bess. Kreisen eingeführte
Dame unter strengster Discretion , für Damen
kostenfrei . Näheres gegen Netourmarke unter
55. W postlag . Lorlin , Postamt 26.
dHfsizier u. Rittergntsbes .. adelig , w. sich z. verb.

d. Frau Thicme , Berlin , Dorotheenstr . 60.

^in dem höchsten Adel angehörender Herr,
^ 50er , von angenehmen Aenßeren und feiner
Bildung , sucht die Bekanntschaft einer reichen
Dame , um sich mit derselben event , zn ver¬
ehelichen . Offerten mit Angabe der näheren Ver¬
hältnisse werden unter I '. 55. 3814 durch Ludvlk
Zlosse , Dresden , erbeten . Discretion znge-
sichert, Vermittler jedoch streng verbeten.

Lerln » der Vazar . Actien .GeseMckaft in Berlin V . Wiwcimslr . « />» . ^ Redacteur : Ludwig Lenz in Berlin . — Druck von H. S . Hermann in Berlin.
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Hr . 24 . klein 211 veelcen . klntb-,
LoMonnet-, Ltopxstioli-Lliclcere! uml

xoink-russe.

Nr . 20 . GrlMrite Nordlire
zn Möbeln und drrgl.

Zur Herstellung der Bordüre ist
zunächst eine erforderliche Anzahl
Rosetten anzufertigen ; man häkelt
für jede derselben um einen Mctall-
riug von etwa 2 Cent . Durchmesser
mit olivefarbcncr Hamburger Wolle
30 St ., zuletzt 1 feste Kettcnmasche
in die 1. derselben und füllt sämmt¬
liche Rosetten nach Abb . mit Rädchen
von Krausgcspinnst . Hierauf befestigt
man die Rosetten mit gleichem Fa¬
den aneinander , indem mau den¬
selben mehrmals 2 Cent , lang von
einer Rosette zur andern leitet und
diese Fäden mit Languctteustichen
umnäht . Sind sämmtliche Rosetten
verbunden , so befestigt man diese
von der Rückseite aus mit einigen
Stichen an dem Stoffrand nndschlingt
dem freien Theil des letzteren zwi¬
schen den Rosetten für 1 Quaste dicht
nebeneinander 11 Fäden farbiger
Wolle von 25 Cent . Länge au und
zwar für jede Quaste 3 olivc -,
niual abwechselnd i dunkel-torra-
ootta -, 1 olive -, zuletzt 2 olivefar-
bcne Fäden , legt die olivcfarbc-
ncn Enden unter , die törracotta-
farbcncn Enden über den, die Ro¬
setten verbindenden Stab , kreuzt die
olivcfarbeucn über den torraeotta-
farbcncn Enden und umbindet sämmt¬
liche Fäden , einen 9 Cent , langen
Strähn von 12 Enden hinzunehmend,
nach Abb . mit hellblauer Seide.

Issr. 18. Sxit2o 211 Väsevs - kexensbänSen . Lübelarbeit.

Nr . K. Hut zur Trauer.
Das steife Gestell dieses Capotchutes ist glatt mit

schwarzer Grenadine in doppelter Stofflagc überdeckt und
längs des Innen - und Anßcnrandes mit schmalen Blen¬
den begrenzt ; außerdem hat nian die Krempe auf der
Innenseite in der Weise der Abb . mit einer in Tollfaltcn
geordneten Rüsche von Grenadine ausgestattet . Zwei
fächerförmig gefaltete Theile von gleichem Stoff , welche mit
einem Knoten zusammengefaßt sind, garnircn den Hut ans
der Außenseite ; ein Schleier von 90 Cent . Länge und
80 Cent . Breite vervollständigt denselben . ch

Nr . 7. Häubchen zur Trauer.
Zur Herstellung dieses Häubchens ist ein 39

Cent , weiter , 11 Cent , breiter, , am vorderen Rande
je von der Mitte aus nach den Enden hin bis
auf 2 Cent . Breite abgeschrägter Fond aus schwar¬
zem Steiftüll mit Drahtband und einer Einfassung
zu begrenzen . Alsdann näht man demselben am
Hinteren Rande einen 28 Cent , langen , in der
Weise der Abb . abgeschrägten Theil von englischem
orsps gegen , welcher am Außenrandc mit einem
Röllchen, sowie mit einer schmalen Rüsche begrenzt
ist ; eine gleiche Rüsche nmgicbt den Fond an dem
noch freien Außenrandc . In Falten geordnete
Bandcaux , sowie eine Schleife und Enden von
orsxo bilden die übrige Garnitur.

Hr . 21. vnroübrueluiuiLdsr  2U.III Unnätneü Isr . 22.

Nr . 19 . Spitze zu Uläschc-Gegeustnndru.
Häkelarbeit . -

Zur Herstellung dieser Spitze arbeitet man mit Hauschild ' schem
drcllirtcn Garu Nr , 00 sür die 1, Tour : " Imal r Blättchcu (d, s,
5, Lustm , fLnstmaschcn ) , i dpt . St , ldoppette Stäbchenmasches iu die
I , derselben ), dann r s, K , tseste Kettcumasche ) um das zwischen dem
3, und -1, Bliittcheu befindliche Glied , 2mnl 1 Blättchen , hieraus 1 s,
K , um das zwischen dem i , und 2, Blättchcu bcsindliche Glied , r
Blättchen , 1 dreifache St , iu die 1. Lustm, : vom * wiederholt, ' doch
hat man nach dem 2, und -1, Blättcheu den , Glied zwischen den corrc>
spondircnden Blättchen anzuschlingen und die . dreifache St , in die
vorige dreifache St , zu arbeiten , ausicrdcm bei der nächsten und dann
stets bei der drittfolgenden Wiederholung zwischen dem S, und n,
Blättchcu den Ansang des Bogens anSzusnhrcn <sür denselben hälclt
man 7 Lustm, , der St , des letzte » BliittchcnS angeschlungen , 3 Lustm,,

12 je durch 2 Lustm , getrennte St , um die Rundung , dann
3 Lustm, , 1 f, K , in die St, , welcher zuvor angeschlungen
wurde ), — S, Tour : - 1 s, M , um das zwischen den folgen¬
den beiden Blättchen befindliche Glied vor dem nächsten Bo¬
gen , 1 St , um die nächste St , des Bogens , llmal abwech¬
selnd 1 St , um die folgende St, , 3 Lustm, , dann 1 s, M,
um das zwischen den folgenden beiden Blättchen befindliche
Glied vor dem nächsten Bogen , !> Lustm, , vom « wiederholt,
— g, Tour : r f, M , um die nächsten 3 Lustm, , * Smal 1
f, M , um die folgenden !i Lustm, , dann 3 Lustm , Übergängen,
1 St , um die nächste » s Lustm, , l> Lustm , übergangen , vom
* wiederholt.

An der anderen Seite der Spitze häkelt man l , Tour:
Stets abwechselnd l St , in die M „ in welche die nächste
dreifache St , gearbeitet wurde , ü Lustm , — 2, Tour:
Stets 1 f, M , in jede M , — 0. Tour : Stets abwech¬
selnd 1 dpt . St , um die nächste M, , 1 Lustm, , 1 M , Über¬
gängen , — 4 , Tour : Stets 2 f, M , um die nächste Lustm,

s54,S0l>)

Hr . 22 . Hamätniaü. Xrenu-, I' iscli-
xrütellstieü -Llidcersi , Ilolboin-Teclinik

und vuiebbrueümuster.
(Hieran Xr . 21 null 23 .)

Nr . 18 . Spitze zu Wüsche-
Eelselltzllklöeil.  Häkelarbeit.

Diese Spitze ist mit Hauschild-
schcm drellirten Garn Nr , 00 auf
einem Anschlag von 28 M . (Maschen)
hin - und zurückgehend gearbeitet.
1. Tour : Die nächste M , Übergän¬
gen, stets 1 f. M . (feste Masche) in
die folgende Anschlagmasche. — 2.
Tour : 4Lustm . (Luftmaschcn ), stets
abw . (abwechselnd) 1 dpt . St . (dop¬
pelte Stäbchemnaschc ) um die zwcit-
solgende M ., 1 Luftnü (die letzte dpt,
St . trifft in die übcrgangenc An¬
schlagmasche). — 3. Tour : Stets 2
f. M . um die nächste Lustm . — 4.
Tour : 3 Lustm ., 4mal abw . 3 St.
um die nächsten 3 M ., 3 Lustm ., 3
M . Übergängen , dann 3 St . um die
folgenden 3 M . — 5. Tour : 7
Lustm ., 4mal abw . 3 St . um die
nächsten 3 Luftin ., 3 Lustm ., dann
1 St . in die viertfolgendc M . —
6 . Tour : Wie -die 4 . Tour , uud im An¬
schluß hieran 2 Luftm .. 1 dpt . St . um die
folgenden Luftm ., 2 Luftm ., 5 je durch 2
Luftm . getrennte dreifache St . um die näch¬
sten Luftin ., 2 Luftm ., i dpt . St um die
folgende M ., 2 Luftm ., 1 f. M . um die
letzte dpt . St . der 2. Tour . — 7. Tour:
Smal 4 f. M . um die nächsten 2 Luftm .,
dann stets 1 f . M . um die folgende M.

Man wiederholt nun stets die 2. bis
7. Tour / doch ist vor Ausführung der 7.-
Tour jedes Mustersatzes der letzten f . M.
der gleichen Tour des vorigen Mustersatzes
anzuschlingen . Um die Mascheuglieder am
oberen Nande der Spitze führt man 3 Tou¬
ren wie die 1. bis 3. Tour aus.

Nr . 19. Sxitse 211'waseliö -dvxvnstg .uäen . Häkelarbeit.

Xr . 20 . dekükelte Doräürs 211 Döbeln nnä äer ^I.

Xr . 23 . Dessin 2nm Xanätnek Xr . 22 . Xreuöstidi -Ltiekerei un<1 Iloldein-I 'eelillik.



Zahrgang .)

Nr . 21 — 23 . Handtuch.
Kreuz-, Fischgrilteusiich-Stickcrci,
Holbciu-Tcchnik und Durchbruch-

mustcr.
Dieses Handtuch an? wei¬

ßem Halbem -Leinen ist mit
einer gestickten Bordüre, sowie
mit einem Tnrchbrnchmnster
verziert und mit geklöppelter
Spitze begrenzt; dasselbe crfvr
dert einen 158 Cent, langen,
68 Cent, breiten Theil , welcher
ringsum sür einen Saum 1
Cent, breit nach der Rückseite
umgelegt und beseitigt wird,

Hierauf zieht man sür das
Durchbruchmuster, von welchem
Abb, Nr, 21 einen Theil in
Originalgröße zeigt, an der
einen Qucrseitc, etwa l Cent,
weit vom Saum entfernt , zu
nächst 8 Fäden ans , läßt 4
Fäden stehen und zieht 12 Fä¬
den aus . Am unteren Rande
des Dnrchbrnchmnsters führt
man eine Reihe Hohlnahtstichc
mit starkem Zwirn aus, wobei stets  4  der losen Fäden
mit einem Stich umsaßt werden, und umnäht 'dann die
4 übergangetten Fäden , indem man stets abwechselnd
an einer Seite die vorigen  4  Fäden umfaßt, die Nadel
unterhalb der übergangcncn Fäden auswärts, nach der
Außenseite leitet/ dieselben  4  Fäden daselbst umfaßt und
den Faden abwärts nach der Außenseite führt. Sind
an der anderen Seite dieser zweiten Dnrchbruchreihc
die Fäden gleich¬
falls mit Hohlnaht-
stichcn befestigt, so
umfaßt man je 8
Fäden nach Abb. in
der Mitte mit einem
Stich und umwin
det hierauf den ge
spannten Faden mit
gleichem Zwirn , UA

Zur Herstellung r ^ M
derCarrcaureihchat W
man »ach 12 Fä

Nr . 25 — 27 . Iistirttrs
zur Garnitur van Hntrii.

Die Aigrcttc Abb, Nr . 26
besteht ans einem Bonquet von

;D/ ,'t am Anßcnrand mctallisirten
t?/ Blüthen und Blättern , die ans

WU grauen Federn hergestellt sind
-A/ und denen sich größere Blät-
I / tcr aus gleichen Federn , ein
N mctallisirtcr grasartiger Bü¬

schel, sowie montirtc graue
^ Federn anschließen,

Abb. Nr, 2ti zeigt eine
Aigrettc aus montirtcn grauen
Federn , aus hochstehenden,
theils glatten , theils geboge¬
nen, mit Stahlstanb verzierten
schwarzen Federn , aus Grä¬
sern von Draht und Stahl¬
perlen , sowie aus einem Bo
gclkopf.

Hochstehende, mit Mnschcn
von Stahlstanb verzierte hell
graue Federfahncn, ein Büschel
gekreppter Stahlfüden , 2 kleine
mctallisirte dunkle Flügel , so¬

wie siligranartig ans Stahl - und Golddraht gefertigte
Blätter und eine in gleicher Weise hergestellte Libelle
bilden die Aigrette Abb. Nr, 27,

Nr . 30 — 34 . Glirtr ! und Gürtrlschlöffrr.
Der schmal in Gold und Silber gestreifte Mctall-

gürtel Abb, Nr, 30 ist mit einem Futter von blauem
Atlas verschen, welches passcpoilartig übersteht, und
mit einem vergoldeten Schloß ausgestattet, Abb, Nr, 31

zeigt einen ans gelbem Lcder
hergestellten Gürtel, mit einer
mit gleichem Leder bekleideten
und mit kleinen Stahlknöpf-
chcn verzierten Schnalle,

Dem aus 2 Hufeisen von
polirtcm Stahl bestehenden
Gürtclschloß Abb, Nr , 32 liegt
ein Pferdekopf aus Bronze
auf. Jede Hälfte des aus
braunem Holz hergestellten

/ Schlosses Abb, Nr, 33 ziert
/ ein mit Metall umrandeter

iS / Hnndekopf aus Holz, Abb,
Nr , 34 zeigt ein 'Schloß ans
geschliffenem Stahl,

llr . 25. kÂ rotte
2ur karurtur
von Hüten. Hr . 26 uuü 27. Higrettss ?ur Karultur

von Hüten.

Iknltentnllle ans xslcln-velours.  Voräeransiebt . (Hicr?u 6' r, 2»,)
Loünitt unck Nosclir.: UllLks. ü. Lappl., Xr. VII, Uix. 27—32.

ktürtel uuck
Kürtelsoblösser,

17r. 35. ?nlteutnllle aus IVollenorexs.

den Zwischcnranmder Länge und Quere nach abwech¬
selnd 8 Fäden auszuziehen und 16 Fäden für je ein
Carreau zu übergehen, die Schnittkanten mit dichten
Langucttenstichcn zu nmschürzcn und je 4 der losen Fäden
an beiden Seilen derselben mit Hohluahtstichen zu um¬
fassen; alsdann übergeht man nochmals 12 Fäden, arbeitet
2 Dnrchbruchreihenwie die ersten beiden, doch entgegen¬
gesetzt und verziert die übcrgangenen 12 Fäden je mit
einer Reihe Fischgrätenstichc. Hieraus führt man, 1 Cent,
weit von dem Dnrchbruchmusterentfernt, die Bordüre
nach Abb. Nr, 23, welche einen Theil im Typensatz
giebt, im Kreuzstich und in Holbcin Technik mit farbi¬
gem waschechten Garn ans (die schmale Borte setzt sich,
wie auf Abb. Nr, 22 ersichtlich, an den Längcnscitcnsvrt)
und verziert das Handtuch mit der Spitze,

Nr . 24 . plrin ?u Drckrn.
Platt -, Cordouuct , Steppstich-Stickerei  und  poiut -russo.

Derselbe ist auf cröius -farbencin, mit eingewebten
durchbrochenen Carreanfigurcn versehenen Lciuenstoff
mit brauner und olivesarbcner gcspältcncr Filosclleseide
in 2 Nüanccn hergestellt und zwar arbeitet man die
Figuren der großen Carrcaux im Cordonnet- und
Steppstich mit brauner , die Figuren der kleinen Car
rcaux im Plattstich und point -russo mit olivefarbencr
Seide,

Xr . 36 . ? atteutai1Is olruo Hallt ans Xasvlrinir.
Lolmitt uucl Lsselir.: Rüokg. 6. Luppl., Xr. VI, I'iK.un6, 2l>.

Nr . 44 — 40 . Nrttdrcke.
Kreuzstich- Stickerei und Häkelarbeit,

Diese Decke, aus Streifen von eröms-farbe-
uem oaBiö- oimsvas und gehäkelten Einsätzen be¬
stehend, ist mit rothein Futter versehen und mit
einer gehäkelten Bordüre begrenzt. Die 17 Cent,
breiten calzlö- Streifen haben au den Längenseiten
durchbrochene Reihen, die durch eingewebte rothe
und orbluö-sarbene Streifen begrenzt werden, wäh¬
rend der mittlere Theil des Gewebes mit Kreuz¬
stich-Stickerei von rothem Garn verziert ist; das
Dessin der letzteren giebt Abb, Nr , 44 im Typcnsatz,

Für die Bordüre (siehe Abb, Ztr. 45) häkelt
man mit starkem crooie-farbenen Garn der Quere
nach 1, Tour : ^ 5 Lnstm, (Luftmaschen), 1 P.
nufw, (Picot aufwärts ) , sd, s, 4 Lnstm,, 1 f, M,
(feste Masche) in die 1, derselben̂ , 1 P,  abw.
(abwärts) , sd, s, 4 Lnstm,, der 1, Luftm, ange¬
schlungen̂ , 5 Lustm,, 1 P,  abw „ 1 P,  anfiv,,
vom * ,3mal wiederholt, dann 2 Lnstm,, -1 f,  M-
in die mittlere der ersten 5 Lustm, der zweiten
Wiederholung, 2 Lnstm,,  1 P.  abw ., 1 P,  nufw,,
3 Lustm,, für 1 Blatt 8 Lustin., auf denselben zu¬
rückgehend die nächste  M.  Übergängen , 1 f, M -,Ikr. 23 . ralteutallle aus xslciu-velours . liäcRansiclit,
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Nr. 37. Nantslet aus IVottenstokk. Mekansieltt. (Hiorsu Nr. zs.>Selinitt. unü Lsselir.: Nüĉ s. ü. Luxpl., Xr. VIII, I'iF. 33—40.

4 St . (Stäbchenmafchcn), 1 f. M. in die folgenden 0
311., 1 f. K. (feste Kettenmafche) in die 1. der  8  Lnftni .,
dann in die noch freien Mafchcnglicdcran der anderen
Seite des Blattes  6 311., wie die vorigen  3 311., znleht
1 f. K. in die nbergangcne Luftm., 1 f.  311.  in die mitt¬
lere der zwcitfolgcnden5 Lnftm., 2 Lnftm., 1 P . abw.,
l P . anfw., 5 Luftm., 1 P . anfw., 1 P . abw., 2 Luftm..
1 f. M. in die mittlere der ersten 5 Luftm. — 2.
Tour - 12 Luftm., 1 P . anfw., 1 P . abw., die Arb.
gew. (Arbeit gewendet), 2 Luftm., * 1 f. M. in die mitt
lere der nächsten5 Luftm., 2 Lnftm., 1 P . anfw., 1 P.
abw., 5 Luftin., 1 P . abw., 1 P . anfw., 2 Lnftm., vom
^ imal wiederholt, doch trifft die f. M. in die auf das
nächste Blatt folgende Lnftm., dann 1 f. 31t. in die
mittlere der folgenden 5 Luftm., 2 Luftm., 1 P . anfw.,
1 P . abw., die Arb. gew., 5 Lnftm., 1 P . anfw., 1 P.
abw., 3 Lnftm., 1 Blatt , 1 f.  3H.  in die mittlere der

.nächsten  5  Lnftm ., 2 Lnftm., 1 P.  anfw ., 1 P.  abw ., 5
Lnftm.. 1 P.  abw ., 1 P.  anfw ., 2 Lnftm., 1 f. M.  in
die mittlere der folgenden 5 Lnftm., 2 Lnftm., 1 P.
anfw., 1 P.  abw ., 3 Lnftm., 1  Blatt , 1 f.  311.  in die 3.
der ersten  12  Lnftm . dieser Tour . — 3. Tour:  12
Luftm., t P.  anfw ., r P.  abw ., die Zlrb. gew., 2 Lnftm.,
1 f.  311.  in die auf das Blatt folgende Luftm., ^ 2
Luftm., 1 P . anfw., i P . abw., ö Lnftm., 1 P . abw.,
1 P.  anfw ., 2 Lnftm., 1 f. 311.  in die mittlere der näch¬
sten 5 Lnftm., vom " Imal wiederholt, doch trifft die
f. M. in die auf das Blatt folgende.Lnftm., dann 2
Luftm., 1 P . anfw., 1 P . abw., die Zlrb. gew., 5 Lnftm.,
1 P . anfw., 1 P . abw., 5 Lnftm., 1 P . abw., 1 P.
anfw., 2 Lnftm., 1 f. 311.  in die mittlere der nächsten
5 Luftm., 2 Lnftm., 1 P . anfw., 1 P . abw., 3 Lnftm.,
1 Blatt , 1 f. 311. in die mittlere der nächsten 5 Lnftm .,
2 Lnftm., 1 P . anfw., 1 P . abw., 5 Luftm., 1 P . abw.,
1 P . anfw., 2 Lnftm., 1 f. 311. in die 3. der ersten 12
Lnftm. dieser Tour . — Man wiederholt nun stets die
2. nnd 3. Tour , doch hat man zur Herstellung der Ecken
die 3. Tvnr nur bis zu den auf das Blatt folgenden
P , auszuführen nnd dann 2 Luftm., 1 vierfache St . in
die 3. der ersten 12 Lnftm. zu häkeln, hierauf 2 Lnftm.,
1 P . anfw., 1 P . abw., die Zlrb. gewendet, 5- Luftm.,
1 P . abw ., 1 P . anfw ., 2 Luftm ., 1 f. 311. in die
nächste auf das Blatt folgende Lnftm ., 2 Lnftm ., 1 P.
anfw ., 1 P .- abw ., 5 Lnftm ., 1 P . abw ., 1 P . anfw .,
2 Luftm ., 1 f. 311. in die mittlere der nächsten 5 Lnftm .,

Nr. 38. Hantelet ans IVottenstotk. Vorderausielit. l?u Nr. S7.>
Scvnitt und Rosckr.- Rucks d. Lui>i>I.>Nr. VIII, Nix. zz—10.

Nr. 43. Xleid aus einkardtger
und Zeinustertsr LenAalwe.

Nr. 42. Xlstd aus IVoltenstotk
und Lara inet.

Resclrr.: Rucks, d. LupiN.

Nr. 41. XIei.il aus moussellne
äe soie und Sxtt?e.

Nssckr.: Rucks, d. Luppl.

Nr. 4». Xlsld aus satln
znervellleux und Lgitse.
Nesckrn Rucks, d. Luppl.

Nr. 39. Xleid aus Xasedinlr
und Lroeat de laine.

Ncscvr.: Rucks, d..LuplN



Xr . 47 . Sdmt - äedis (tötiors ).
blockt -, Xrouösticb-Ltielisrei,

^ xoint -russs , Xolboin-Pocli-
uisiu .vurLbbruedioustor . ^

(Hierzu Xr . 48 .)
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Xr . 44 . Dessin 2nr Lsttäeel ŝ Xr . 46 . Xreunsticil-Ltiekerci/

Nr. 47 und 48.
Schuhdecke(tvtidrv).

Flecht - , Kreuzstich - Stickerei,
xoiut - russv , Holbein - Technik

und Durchbrnchmuster.

Von Frl . Thcrcsc Rotter,
Wien , Alsenbachstr . 19.
Zur Herstellung der Decke

richtet mau aus oreins -fnrbcncin
Leinen -Canevas einen öS Cent,
langen . St Cent , breiten Theil
her , verficht ihn mit einem Saum

und führt hierauf an den Länge,lseiten -i . an den Qnerseiten
5 Cent , weit von letzterem entfernt die Stickerei nach Abb . Nr . 18
mit verschiedenfarbiger Filoselleseide und Goldfaden aus . Man
arbeitet zunächst in schräger Richtung die sich kreuzenden Rei-
heil im xoiiit -rnssi - mit dunkelgrüner Seide , für jede Figur
i! Fäden sDoppelsiiden ) in Höhe und Breite des Gewebes
verwendend , und an den Kreuzpunkten dieser Reihen je
1 Smhrnastich über S Fäden Höhe und Breite ausführend.
Alsdann stellt man die Pleinfignren her » nd sind die Figuren
im Flechtstich mit rothbrauner Seide gearbeitet und Mit Gold¬
faden überspannt , der an den Kreuzpunkten mit einem Stich
von Seide befestigt wird , die andere » Figuren hat man mit
Holbcin -Stichen von olivebrauncr Seide zu umranden und mit
langen verletzt treffenden Stichen von rosa Seide zu füllen.

Nach Ausführung der Stickerei zieht man an den Längen-
seitcn S Fäden von ersterer entfernt für das Durchbrnchmuster
18 Fäden , an den Qnerseiten Sinal abwechselnd 18 Fäden ans,
läßt -1 Fäden stehe» und zieht dann „ och s Fäden ans . Hier-
auf leitet man durch die lose » Fäden . stets  12  derselben treu
zend , V> Cent , breite Goldlitzc und übcrnäht die 1 stehen ge-
bliebenen Fäden an den Qnerseiten der Decke mit Kreuzstichen
von ti -rraootta - farbcner Seide je über z Fäden Breite.
Schließlich begrenzt man den Fond mit einem 8 -Cent , breiten
Streifen von tsrimootw -sarbencm Plüsch , umgiebt letzteren mit
einer mit Gold durchwirkten Spitze und versieht die Decke mit
einem Futter . fsi,voos

Nr. 49—55. Betstuhl mit Stickerei.
Der ans Holz geschnitzte Betstuhl ist mit einem Polster

versehen , das man mit einer auf grauem Java -Canevas ansgc-
snhrten Stickerei vcrzmrt hat . Dieselbe wird » ach Abb . Nr . öS.
welche den vierten Theil des Dessins in Originalgröße giebt,
nachdem letzteres ans den Stoff übertragen ist , mit verschieden-
farbiger Orientwollc , Filoselleseide und Stahlschnur im Platt -,
Stiel - und versetzt treffenden Stich ausgeführt und zwar ist der
mittlere Theil der Blume abwechselnd mit Stichen von vlive-
farbcner Wolle und bronzesarbencr Seide nach Abb . Nr . öl , die
Blätter der Blume mit rothbranner Wolle in schrägen Reihen
nach Abb . Nr . SS und das daran grenzende breite Blatt mit
graublauer Wolle in mehreren Nüancen und hellgrauer Seide
nach Abb . Nr . SS gearbeitet , die Adern des BlattcS hat man

mit olivebrauncr Wolle und gelber Seide im
Stielstich ausgeführt . Für die kleinen Blätter

- im Plattstich ist grüne Wolle , braune und gelbe
Seide verwendet , das Band , sowie die große
Blattfignr hat man mit olivebrauncr Wolle in
mehreren Nüancen und gelber Seide in aus
Abb . Nr . SS ersichtlicher Weise hergestellt und
sämmtliche Figuren mit Stahlschnur umrandet,

die mit Ucbc.rsangstichcii von grauer
Seide befestigt wird . Die Füllung
des inneren Theiles wird abwechselnd
mit weißer Wolle und gelber Seide
gearbeitet , die äußere Füllung be¬
steht aus rothbranner Wolle und hat
man stets , wie Abb . Nr . SV zeigt , in
schräger Richtung 1 Stich über s
Doppelfädcii Höhe , 1 Doppelfadcn
Breite und 1 Stich über 1 Doppel¬
faden Höhe und Breite auszuführen.

Von der die Stickerei begrenzen¬
den Bordüre giebt Abb . Nr . -in einen
Theil in Originalgröße , die Blätter

und Stiele derselben werden im Plattstich mit
grüner Wolle , bronzesarbencr und gelber Seide,
die schrägen Streifen mit graublancr Wolle und
gelber Seide gearbeitet und die Umrandung der
letzteren mit gleicher und bronzesarbencr Seide
im Stielstich ausgesührt . Die Füllung stellt man
mit olivebranner Wolle und bronzesarbencr
Seide in versetzt treffenden Stichen je über 1

Faden Höhe und Breite her und arbeitet die schmalen Streifen
zu beiden Seiten der Bordüre mit weißer Wolle im Plattstich,
die langen Sticlstiche zwischen denselben mit gelber Seide.

Nach Vollendung der Stickerei setzt man sie dem Polster
aus und bekleidet den oberen , zum Auflegen des Gebetbuches
dienenden Theil des Betstuhls glatt mit farbigem Plüsch.
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2 Luftm ., 1 P . aufm ., 1
P . abw ., »die Arb . gcw.,
5 Luftm ., 1 P . aufm ., 1
P . abw ., 3 Luftm ., 1 Blatt,
1 f. M . in die mittlere
der nächsten S Luftm ., 2
Luftm ., 1 P . aufm ., 1 P.
abw ., 2 Luftm ., i vier¬
fache St . in die mittlere
der nächsten 5 Luftm ., 2
Luftm ., 1 P . aufw ., 1 P.
abw ., die Arb . gew., 5
Luftm ., 1 P . abw ., t P . aufw ., 2 Luftm ., 1 f. M.
in die auf das Blatt folgende Luftm ., 2 Luftm .,
1 P . aufw ., 1 P . abw ., die Arb . gew., 5 Luftm .,
1 P . aufw ., 1 P . abw ., 2 Luftm ., 1 vierfache
St . in die mittlere der nächsten 5 Luftm ., 2
Luftm ., 1 P . abw ., 1 P . aufw ., 5 Luftm ., 1 P.
aufw ., 1 P . abw ., 5 Luftm ., 1 P . abw ., 1 P.
aufw ., 2 Luftm ., t f. K. in die M ., in welche die
letzte vierfache St . gearbeitet wurde,  5  f.  K.  in
die zwischen der letzten und vorletzten vierfachen
St . befindlichen M ., 1 f. K. in die vorletzte vier¬
fache St ., 2 Luftm ., 1 P . abw ., 1 P . aufw ., die
Arb . gew., 5 Luftm ., I P . abw ., 1 P . aufw ., 2
Luftm ., 1 f. M . in die mittlere der nächsten 5
Luftm ., 2 Luftm ., 1 P . aufw ., 1 P . abw ., die
Arb . gew., 5 Luftm ., l P . aufw ., I P . abw ., 3
Luftm ., t Blatt , l f. M . in die mittlere der näch¬
sten  S  Luftm ., 2 Luftm ., 1 P.  aufw ., 1 P.  abw .,
S Luftm., 1 P.  abw ., 1 P.  aufw., 2 Luftm., 1 f.
K.  in die  M ., in welche die vierfache  St.  gear¬
beitet wurde , S f. K. in die folgenden 5 M ., 1 f.
K. in die nächste vierfache St ., 2 Luftm ., 1 P.
abw ., t P . aufw ., die Arb . gew., 5 Luftm ., t P.
abw ., 1 P.  aufw ., 2 Luftm ., 1 f. M.  in die mitt¬
lere der nächsten 5 Luftm ., 2 Luftm ., 1 P . aufw .,
k P . abw ., 5 Luftm ., 1 P , abw ., l P . aufw ., 2
Luftm ., 1 f. M . in die auf das Blatt folgende
Luftm ., 2 Luftm ., 1 P . aufw ., 1 P . abw ., die Arb.
gew., 5  Luftm ., l P.  aufw ., t P.  abw ., 5  Luftm .,
l P.  aufw ., 1 P.  abw ., 2 Luftm ., i f. M.  in die
mittlere der nächsten 5 Luftm ., 2 Luftm ., i P-
aufw ., 1 P . abw ., 3 Luftm ., 1
Blatt , 1 f . M.  in die mittlere der
nächsten 5 Luftm ., 2 Luftm ., t P.
aufw ., 1 P . abw ., . 5 Luftm ., 1 P.
abw ., t P.  aufw ., 2 Luftm ., 1 f.
M . in die M ., in welche die erste
vierfache St . gehäkelt wurde . Hier¬
mit ist eine Ecke voll¬
endet und arbeitet mau mm

. wieder bis zur nächsten
Ecke abwechselnd die 2.
und 3. Tour ; um die Bor¬
düre zur Rundung zu
schließen , hat man bei
Ausführung der 5 Lustin.
der letzten Tour die mitt¬
lere M . derselben der cor-
respondircudcn M . der 1. Tour der
Bordüre anzuschlingen . — Am
Anßcnrand der Bordüre häkelt man
alsdann 1. Tour : * l  f . M . in
die mittlere der nächsten 5 Luftm.
zwischen 2 aufw . gearbeiteten P .,
5 Luftm ., 2 durch 9 Luftm . getrennte dpt . (dop¬
pelte ) St . in die mittlere der nächsten 5 Luftm .,
5 Luftm ., vom ^ wiederholt (an den Ecken treffen
die dpt . St . in die vierfache St .), zuletzt 1 f. K.
in die 1. f. M . dieser Tour . — 2. Tour : ^ 6 f.

Xr . 4S. Dlikil äer Lorckürs nur Lott-
ckeolie Xr . 46 . Häkelarbeit.

M„ deren 5. und 6. durch 1 P . getrennt
find , um die nächsten 5 Luftm ., 13 f. M -,
deren 2. und 3., 5 . und 6., 8. und 9.,
11. und 12. je durch 1 P . getrennt sind,
um die folgenden 9 Luftm ., 6 f. M .,
deren 1. und 2. durch 1 P . getrennt sind,
um die folgenden 5 Luftm ., vom wie¬
derholt , zuletzt 1 f. K. in die 1. f. M.
dieser Tour . — An den Ecken dieser und
der folgenden Tour hat man mit Berück¬
sichtigung der Abb . Nr . 45 abweichend zu
arbeiten . — 3. Tour : 3 Luftm ., * i St.
um die viertfolgende M ., 6mal abwechselnd
4 Luftm ., deren mittlere beiden durch 1 P.
getrennt sind , 1 St . um die drittfolgcnde
f. M ., 1 Luftm ., 3 M . Übergängen , vom ^
wiederholt , zuletzt i f . K. in die 3. der
ersten 3 Luftm . dieser Tour . — Am
Jnuenrandc der Bordüre arbeitet man
stets abwechselnd 1 St . in die nächste
Luftm ., t Luftm ., 1 M . übergangen ; an
den Ecken werden die Luftm . zwischen den
3 St . nicht ausgeführt.

Den gehäkelten Einsatz stellt man in
gleicher Weise wie die Bordüre , jedoch
einen Mustersatz breiter , her und begrenzt
denselben an beiden Seiten je mit einer
Stübchcntour , wie die am Jnuenrandc der
Bordüre . Nach Vollendung sämmtlicher
Einsätze und Streifen verbindet man die¬
selben von der Rückseite aus mit über-
wcndlichen Stichen , bringt das Futter an
und umgiebt die Decke mit der Bordüre . Xr . 48. Pbsil äer Stiokersi 2ur Sobut2äeoks Xr . 47. Orixiimlssrüsss.
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